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3m Sanne der Sphinx.

Von Universitätsprofessor Dr . Bcrgsträffer .
Riga . Herbst 1921 .

Das ist das seltsamste an Riga ? es ist eigentlich
nicht es selbst , oder wenigstens nur zu einem Teil .
Zum anderen ist es Nutzland . Die Tür zur Vor -
halle . Nicht in wirtschaftlicher Beziehung allein ,
sondern fast in allem . Wie sich in einem Ge-
fangenenlager die Gedanken um die Heimat dre¬
hen und den Tag der Rückkehr, so beschäftigt sich
hier jedermann mit dem russischen Nachbarn , dem
großen Nachbarn , der vor einigen Jahren noch
hier herrschte . Nicht nur die Minister und die
verantwortlichen Stellen , die täglich mit Nuß -
land zu tun haben , sondern jedermann aus dem
Volke . Selbstverständlich die Arbeiter und die
ganzen unteren Klassen , denn noch geht viel Bol -
schewismus um in Riga und Lettland . Die Re -
gierung packt ihn hart an . er lebt unter einem
^Sozialistengesetz "

, dem Ausnahmezustand , aber
er lebt .

Wenn man vor dem Hause der Sowjetgesandt -
schast promeniert , auf dem Rainesboulevard , di-
rekt am Bahnhof , wo die Moskowieter das Hotel
„Bellevue " gemietet haben und jedem Ankom-
menden und jedem Abfahrenden mit einer rie -
sigen Fahne ihr Dasein sichtbar machen, dann
sieht man so viele Menschen aus und eingehen ,
daß man gewitz ist : hi«r spinnen sich allerlei
Fäden .

Charakteristischer noch war das Gedränge vor
dem russischen Pavillon in der Ausstellung : er
wurde spät aufgebaut und noch später eröffnet .
An den ersten Tagen stauten sich vor dem nicht
allzugrotzen Kiosk die Massen derart , datz einige
von den höflichen und angenehmen Rigaer Po -
lizisten ihre ganze Kraft aufbieten muhten , Zu -
gang und Abgang zu regeln und zu verhindern ,
datz Frauen und Kinder erdrückt wurden . Drin -
nen sah man nicht viel , das wirkungsvollste wa -
ren auch hier die drei großen Fahnen , die eine
rote und daneben zwei lang herabwallende mit
dem Wappen der sozialistischen Republik , Sichel
und Hammer gekreuzt .

Man hat nicht nötig zu fragen : Was denken
Sie über Rußland , man hat nicht Zeit , diese
Frage zu stellen , sie wird täglich an einen gerich -
tet , fast bei jeder politischen Unterhaltung , die
man führt , sicher bei jeder wirtschaftlichen : denn
Riga ist im gewissen Sinne in der Lage eines
Gefangenen , solange das russische Reich seine Tore
nicht öffnet und nur Bevorzugte hinüverreisen
können , dahin , wo auch für Riga früher die Zen -
trale gewesen ist .

Unendlich viele hoffen auf den Augenblick der
Befreiung , ganze Reihen von Firmen haben sich
ausgetan , in dieser Erwartung Jb\ t Chefs gehen
spazieren , die Tippfräuleins starren auf leere
Blätter — diese oder jene Firma , die nicht durch-
halten kann , deren Organisation in zu argem
Mißverhältnis steht zn dem augenblicklich be-
grenzten Markt , muß sich reduzieren oder ver -
schwindet auch .

Massen von Emigranten leben auch hier , ob-
wohl nicht alle Russen sind, die hier russisch spre-
chen : anch sie warten , und in der Zwischenzeit
findet gar mancher den Weg zu einem der vielen
Kommissionsgeschäfte , in denen schöner , alter
Hausrat zum Berkauf steht.

Immer nene Rückwanderer kommen aus dem
Lande des Rätsels , täglich haben im August und
in den Vormonaten die Flüchtlingszüge sie über
die Grenzstation Rossttten hierher gebracht. Man -
ner , Frauen und Kinder : Letten , Deutsche , Ruf -
sen . die früher in Lettland ansässig waren , und
viele Juden . Letztere nicht zur Freude der Re -
gierung , die ziemlich stark von antisemitischen
Empfindungen beherrscht ist und zeitweise den
jüdischen Flüchtlingen derartige Schwierigkeiten
machte, daß die Sowsetregiernng mit der Ein -
stellung der Rücktransports gedroht hat .

Von diesen Nenge ?ommenen hört man viel , und
was sie erzählen wird , ergänzt durch briefliche
Mitteilungen von Verwandten , die doch sehr viele
Rigaer noch drüben haben . Briefe gehen jetzt
leidlich sicher , beklebt mit alten Stempelmarken ,
Porto 300 Rubel . Man kann rechnen , datz sie in
14 Tagen in Riga sind . Einschreibesendungen auch
früher .

Es ist nicht ganz leicht , sich aus all dem, was
man hört , ein Bild zu machen , denn eines nur
stimmt in diesen Berichten überein . Es gibt keine
Gleichheit und keine Regel , In Petersburg ist
es anders wie in Moskau oder wie in Rostow
oder gar wie im unglücklichen Land der Wolga ,Saratow , Zarizyn . Und selbst innerhalb nahe
bei einander liegender Gebiete sind die grötzten
Unterschiede , obwohl die wirtschaftliche Lage die-
selbe ist . denn grundwichtig für das Ergehen des
Einzelnen ist sein Verhältnis zu den regierenden
Machthaber » . Und die eben sind anders von Ort
zu Ort . Zentrale Ordnung gibt es nur noch aufdem Papier .

Wenn man sich das Leben klar machen will ,daß ein Burgeois in Volschewikien führt , so mutzman davon ausgehen , datz er , um überhaupt le-
ben zu können , ständig gezwungen ist . verbotenes
zu tun . Er muß verkaufen , um kaufen zu kön -nen . Entweder Möbel , Kleider , Schmuck oder« «stbestände eines ehemaligen Warenlagers , oder

Hamsterware , die er weit hergeholt hat . Manche ,die das alles nicht mehr können , leben vom Stra -
tzenverkanf der Zigaretten und der Zeitungen .Eine Dame , mit der ich am Tage ihrer Ankunft
sprach , schilderte anschaulicĥ wie sie Jahre hin -
durch vom Verkauf der Apothekerwaren des el-
terlichen Geschäfts lebte . Dieser Handel war ,wie die meisten derartigen Geschäfte , verboten .
Todesstrafe . Das Risiko ist riesig , die Prämie
entsprechend. Man weitz nie . ob man morgen
noch frei ist oder in den Händen einer Gerichts -

kommission, gar der Tscheka . Ständige Gefahr ,volle Unsicherheit über die Zukunft . Daraus ent -
steht eine Losgelöstheit von allen Regelmäßig -leiten des Levens , die man nur unvollkommenerklärt , wenn man sie als eine äußerste Ueber -
steigerung bohemen Daseins bildhaft zu machenversucht. Ergebnis : Passivität . Man sieht heuteeinen Nachbarn nicht mehr , den man gestern nochtraf , mit dem man gewohnt war , Abende beim
Kartenspiel zu verbringen . Er ist fort : er auch ?Oder man begegnet einer Frau , die diese ständige

Reparation und Koalition .
I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-

draktet :
Die politische Lage stand gestern im Zeichender Verhandlungen , die im auswärtigen Aus -

schuß über das Wiesbadener Abkommen statt -
fanden . Es handele sich darum , den : Ausschutzin dieser Sitzung , die vom Abgeordneten Dr .
Stresemann geleitet wurde , durch den Mund dcs
Wiederaufbauministers Dr . Rathenau Aufklä¬
rung über Sinn und Inhalt des Abkommens ,sowie über die bisher geheim gehaltenen Bespre -
chungen zwischen Louchenr und Rathenau zu
geben , die dem Abschluß des Abkommens vor -
ausgegangen waren . Inzwischen laufen jedochdie Verhandlungen über die anderen schweben-
den Fragen der Innenpolitik weiter . Das Re -
sultat der vorgestrigen Besprechung beim Reichs -
kanzler war die Weigerung der Sozialdemokra -
ten , zu dem Wirtschaftsprogramm der Reichs -
regierung endgültig Stellung zu nehmen , bevor
nicht die vom Reichskanzler eingeleiteten Ver -
Handlungen mit der Industrie , dem Handel und
der Landwirtschaft über die Aufbringung der
Goldmilliarde für die Reparationsleistungen
zum Abschluß gebracht worden seien.

Die höchste Besprechung zwischen dem Reichs -
kanzler und den Vertretern der Industrie und
des Handels zum Zweck ? der Goldaufbringungfindet am kommenden Dienstag in der Reichs
kanzlei statt . In den beteiligten Kreisen ist man
fest davon überzeugt , daß es vielleicht schon beider Besprechung am Dienstag gelingen wird ,ein Einvernehmen zu erzielen . Die Sozial -
demokratische Partei wirb dann Gelegenheithaben , ihre Entschließung zu fällen , ob dasneue Wirtschaftsprogramm , das sich uotwen -
digerweise eng an die Bedürfnisse ds<r Handels -und Jndnstriewelt anschließen wird , ihren Wün -
schen entspricht oder nicht. Vorher allerdingsmuß die Auseinandersetzung mit den Mehr -
beitssozialisten wegen der Koalitionsfrage be-
endet sein . Es verlautet , daß nach dem Emp -
fang einer schriftlichen Anfrage der Sozialdemo -
kraten , die Demokraten nnd das Zentrum heute
zn Fraktionssihungen zusammentreten werden ,nm sich über ihr Verhalten schlüssig zn werden .Sie werden , wie jetzt schon feststeht, der sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion mitteilen , daß
sie nur dann einer Erweiterung der Koalition
nach links zustimmen können , wenn die Koali -
tion gleichzeitig auch die Erweiterung nach rechtserfährt . Im Anschluß werden sie an die Unab -
hängigen die strikte Gegenfrage richten , ob siegewillt seien , mit der Deutschen Volkspartei in
eine Koalition einzutreten . Die Antwort der
Unabhängigen , die nicht fraglich erscheint , wird
für die bürgerlichen Koalitionsparteien bestim-
niend dafür sein , ob sie über die bekannte Min -
destsorderungen der Unabhängigen mit diesen in
Verhandlungen eintreten sollen oder nicht. Die
Deutsche Volkspartei hat ihren Standpunkt in
den gestrigen Ausführungen der „Nationallibe -
ralen Korrespondenz " niedergelegt , die eine
glatte Absage an die U .S .P . bedeuten .

Sie Unabhängigen als Aegierungs-
yartei.

Berlin , 4 . Okt . Wie die Nationalliberale Kor -
respondenz mitteilt , ist die Deutsche Volks -
Partei für ein Zusammengehen mit den Un -
abhangigen zwecks Herstellung einer Regie -ruugsfront von Stresemann bis Breitenscheidn i c>i t zu haben . Eine Möglichkeit , die Verhand -lnngen durch Hinzuziehung der Unabhängigenzu erleichtern bestehe nur . wenn gleichzeitig aufdie Tetlnahme der Deutschen Volkspartei Ver -
zicht geleistet werde .

In einem Bericht über die letzten Verhandlungen über die Frage der Regierungsumbil -
dung heißt es : „Es wurde die Forderung der
Mehrheitssozialisten an die Unabhängigen zumEintritt in die Regierung und deren Antwort
besprochen. Eine grundsätzliche Ablehnung der
Mitarbeit der Unabhängigen wurde weder von
den Demokraten noch vom Zentrum
ausgesprochen . In dieser Angelegenheit wird
die Sozialdemokratie eine schriftliche Anfrage
an die beiden anderen Koalitionsparteien rich¬
ten auf die diese dann mit einer schriftlichen
Erklärung antworten werben . Auch die Deut -
sche Volkspartei soll über diesen Punkt befragt
werden . Die Verhandlungen über die Regie -
ruugsumbildung wurden auf die nächste
Woche vertagt .

Die Beschaffung von Zahlungsmitteln
Berlin , 4. Okt . Der Reichsverband der In -

dustrie hat einen Unterauschuß gebildet , der die
Verhandlungen mit der Regierung über den
Plan der Beschaffung von Devisen führen soll .— Dem Lokal -Anzeiger zufolge soXen die ersten
Verhandlungen zwischen Industrie und Regie -
rung bereits heute stattgefunden haben . Die
Besprechungen mit dem Reichskanzler , der heuteB e r l in auf acht Tage verlassen hat , wer -den erst im Lause der nächsten Woche beginnen .

Lie Entscheidung über Oberschlesien.
(Eigener DraAbericht .»

6 . Genf , 4. Okt . Die Entscheidung derVierer -Kommission des Bölkerbuudsrates inder obersch lest schen Frage soll angeblichin allen wesentlichen Punkten bereits festge -
legt sein, und die Vernehmung der deutschenund polnischen Sachverständigen aus Oberschle-sien soll nur noch den Zweck verfolgen , Einzel -Helten der Grenzfühxung festzulegen . Die Ant¬wort , die die Vierer -Kommission feststellt, sollvom Obersten Rat ohne Aendermig angenom -men werden , da dessen Mitglieder , die nicht inder Vierer -Kommission sitzen , bereits auf dem
Laufenden über alle Arbeiten der Kommissiongehalten worden find.

Was nun den sachlichen Inhalt der Antn>ort anlangt , so muß sich , wenn die in Genfumlaufenden Versionen auch nur ungefähr rich¬tig find , das deutsche Volk aus eine schwere
Enttäuschung gefaßt machen. Die Grenz -linie wird , trotz aller Sachverstäudigen -Gutach -ten über die Mißlichkeit einer Teilung des enge¬ren Industriegebietes , mitten durch dieses Ge-biet gelegt werden und zwar angeblich gerart ,datz heute nur noch das Schicksal der StadtBeuthen nicht ganz entschieden sein soll , da-gegen das Industriegebiet östlich undnordöstlich von Beuthen und selbstver -
ständlich die K r e i s e R y b n i k und P l e ß schonendgültig Polen zugeteilt sein sollen.

iv . Paris . 4 . Okt . iEig . Drahtbericht . ) Das'Journal des Döbats " erfährt aus Genf : DerV ö l k e r b u n d s r a t sei zu einem völligenEinvernehmen über die oberschle -
s i s ch e Frage gelangt und habe seine Schluß -solgerunaen redigiert . Zu regeln seien nnr nocheinige Eiuzelsragen . Das Gutachten desRates werde , nachdem es höchstwahrscheinlicham Samstag dem Vorsitzenden des OberstenRates mitgeteilt werbe , anschließend sofort ver -öffentlicht werden , aber von feiten des Völker -bundsrates .

Ane große AnkerffAMggMon.
Berlin . 4. Okt . Das „Bert . Tagebl ." er¬

fährt an der vom Reichskanzler in seiner letzten
Rede angekündigten Aktion sür die bedürftigen
Schickten des deutschen Volkes , besonders für
die Rentner nnd Pensionäre , sowie die
notleidenden Angehörigen des Mittelftandes ,
daß es in der Absicht der Reichsregiernng liege ,die Aktion möglichst noch vor Einbrnch des Win -
ters in Gang zn bringen . Der eine Teil der
Aktion soll sich ans die Invaliden -Rentner be-
ziehen , für die eine Erhöhung der Renten ge-
plant , der andere Teil des Untcrstiitznngswerkcs
sieht eine Unterstützung der Bedürftigen aller
Kreise vor . Mau hat hierbei vornehmlich an die
Kleinrentner gedacht. Für die Aktion wird ein
Milliarden betrag aufgebracht werden
müssen. '

Erhöhung der Posttarife.
Berlin . 4 . Okt . Der Beirat der Reichspost -

Verwaltung wird sich in den nächsten zwei Wo -
chen mit einem Gebührentarif befassen, der eine
Steigerung der bisherigen Sätze anf etwa das
Zehnfache des Friedenspreises vorsieht .
Postkarten im Ortsverkehr solle» 50 Pfg ., nach
dem Reich 75 Pfg . kosten. Telegramme 30 Pfg .
pro Wort . Briefe eine bis zwei Mark ,
je nach Gewicht und Bereich , Pakete 4 bis 6 Mk.
Begründet werden die Preissteigerungen damit ,
datz die Reichspostverwaltung ei« Defizit von
2045 Millionen Mark auszuweisen hat .

Die heutige Vunimer unseres Blattes umfaßt 10 Seiten.

Spannung nicht mehr tragen konnte : sie hat sichdie Adern geöffnet , sinkt nuf der Straße zusam¬men . Schrecklich — vorbei . Es wird zur Selbst -
Verständlichkeit, zum Alltäglichen . Und die Er -
zählerin , die uns packt , erschüttert , sie selbst bleibtruhig , in einem halb müden , halb bedauernde »Ton , aber im Grunde gleichmütig , wie ein Kind ,das einer Fliege die Flügel ausriß .

Das Leben hat sein Recht. Monate hat sie dieAusfahrt vorbereitet , im letzten Augenblick nochschien sie zu scheitern, Zwei Tage und Nächtehat sie mit ihrem Hausen von Packen in Moskauauf dem Bahnsteig wartend gestanden . Nun istsie hier bei der Schwester geborgen , dem Kindenah , das sie jahrelang nicht gesehen . Man siehtihr «die Zeit an und Hie Erlebnisse , wenn man ihrin die Augen schaut , und an dem Unterton ihrerErzählung ist manches zu hören . Das Aeußereverrät nichts , die goldene Halskette mit dem Me¬daillon , die hübsche Bluse , der Brillantring wür¬den daraus schließen lassen, daß sie die Jahre deöKrieges und der Revolution glücklich und stillverbrachte .
» Es ist ihr auch nicht sonderlich schlecht gegangen .Wir hattens wohl nicht gut . aber Milch . Eierund Brot hatten wir so viel wir wollten . Ge¬
müse zog man sich selbst . Zeitweise war fix Kran -
kenschwester in einem Lazarett , wo sie leidlich er .
nährt nnd bezahlt wurde .

Wenn man aus den Einzcll )eiten Hie man hörtdas Allgemeine zieht , so ist es dies : Passivitätdie ohnehin schon im russischen Charakter liegthat sich unter der terroristischen Herrschaft der
Bolschewik! ungemein gesteigert . Das ist der
wesentliche Grund sür das Bestehender S e w j e t r ep u b l i k . Es gibt innerhalbRußlands keinen größeren Kreis , der kräftig und
entschlossen genug wäre , eine plötzliche nnd völlige Umwälzung herbeizuführen . Bor kurzem
noch waren alle autibolschewisiiicheu Kreise froher Hoffnung . Sie glaubten , sich in den Hilfstkomitees für die Hungersnot ei ^ e Organisation
schassen zu können nnd erwartete « . daß dadurchdas bestechende Regime ebenso unterhöhlt würdewie während des .Krieges das zaristische durch die
Semstwoorganisationen . Doch liegt ein beachtlicher Unterschied vor . Die Semstwoorganisationen erwiesen sich als notwendig für die wiri
schaftliche Kriegführung , sie wurden unentbehr
lich. Die ausländische Hilfeleistung ist anch ohne
die geplanten bürgerlichen Selb 'tverwaltuugS -
körper ausführbar . Die Machthaber erkannten

. die Gefahr und waren stark genug , ihr zu begeg-
nen . denn die Auflösung vollzog sich ohne Hin -
dernng . Das ist der beste Beweis dafür , datz eine
Gegenwirkung gegen die bolschewistische Herr -
schast zurzeit von innen nicht stattfinden kann :
zurzeit und wahrscheinlich auf lange , denn nie -
mand wüßte anzugeben , von wem eigentlich sie
ausgehen sollte.

Die russische Revolution wird nicht
durch eine G eg,e u r e v » l u t i o u enden .Die Emigration ift machtlos und kommt gar nicht
in Betracht . Die die Revolution schnfen , werden
sie anch begraben . Lenin von heute ist nicht Lenin
von 1917; er bat schön gar viel Wasser in den
Wein seines Programms gießen müssen : als
kluger Politiker , um nicht zu sagen als Staats -
mann , hat er es bewußt getan nnd wird ~ t
weiter tun . Die Knochenerweichung des bolsche
wistischen Prinzips , die damit begann , wird sich
fortsetzen und eines schönen Tages wird , ganz
langsam , Rußland ans den sozialistischen Wirt -
schastsexperimenten erlöst mit einer in der Re -
volution geschaffenen neuen Grundbesitzvertei -
lung und einer darauf beruhenden veränderten
inneren Machtbilanz dastehen als ein Phönix ,
der sich aus der Asche erhebt . Denn die natür -
lichen Reichtümer sind geblieben und die Men -
schenmassen wachsen schnell nach,

Eine Wendung in der internationalen
Politik England«.

Aus England kommen Nachrichten , die sür
Teutschland von allergrößter Wichtigkeit sind.
Es ist bekannt , daß England unter großer Ar -
beitslosigkeit leidet . Die englische Regierung
soll bis heute für Arbeitslosenunterstützung be -
reits mehr ausgegeben haben , als die deutschen
Kriegsentschädignngszahlnngen für die nächsten
Jahre betragen . Die Aufbringungen der Unter -
stützungssummen für die Arbeitslosen hat ein
großes Loch in die Staatskasse gerissen . Folgen
sind : neue Stenern , Unzufriedenheit mit der
Regierung . Bereits sprechen Londoner Blätter
von der Möglichkeit , daß die Schwierigkeiten der
Arbeitslosenfrage das Ende der RegierungLlond George herbeiführen könne . Es ist be
greiflich , daß die Regierung eifrig auf der S " che
nach Rettungsmittelu ist . Mau sieht ein , datzniit der Fortzahlung der Arbettslosenunterstüt -
zung dem Uebel nicht gesteuert wird . Nicht
Beschaffung von Unterstützun -' sgeldern sondern
Beschaffung von Arbeit ist das Heil -
mittel . Arbeit ist aber gleichbedeutend mit
Warenabsatz , Warenabsatz ist abhängig von
der Kauflust und Kau sfähigkeit der Kund -
schaft - Englands bester Kunde war Deutschland ,
Deutschland kann nicht mehr kaufen , weil das
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deutsche Papiergeld in England zu wenig Wert
hat . Das deutsche Geld hat wenig Wert , weil
Deutschlands Zukunft in der Welt schlecht be -
urteilt wirb , und die Zukunft wird schlecht be -
urteilt , weil die Entente zu viel aus
Deutschland herauspressen will .
Vor diesen Erkenntnissen steht heute die eng-
tische Regierung und mit ihr wahrscheinlich auch
die englische Arbeiterschaft . Soll das Uebel an
der Wurzel angefaßt werden , so muß die Kur
an der richtigen Stelle einsetzen, und diese Stelle
ist dort , wo die Kriegsentschädigungsforderun -
gen stehen.

Der englische Ministerpräsident hat in den
letzten Tagen wichtige Besprechungen über die
Nöte seines Landes gehabt . Ueber den Inhalt
dieser Besprechungen verlautet natürlich nichts
bestimmtes , aber Londoner Blätter , die stets
gut über die Pläne der Regierung unterrichtet
sind, meinen , daß als Folge dieser Beratungen
Aenderungen von großer Bedeutung in der
internationalen Politik Englands eintreten
können . Deutschland hat allen Grund , diese
Andeutungen mit größter Aufmerksam -
keit zu verfolgen .

Deutschland und der Völkerbund.
Wir haben gestern in einem Artikel davon

gesprochen, daß Deutschland an dem Völker -
bnnd , der augenblicklich in Genf tagt , nur beob-
achtendes Interesse hat , weil dieser Völkerbund
vorerst nichts anderes ist als eine Stütz - für
das Unrecht des Verfailler Friedensvertrages .
Die Vereinigten Staaten haben diesen Charak -
ter des jetzigen Völkerbundes klar erkannt und
haben es deshalb erfreulicherweise abgelehnt , in
diesen Bund einzutreten . Im nächsten Monat
soll bekanntlich in der Hauptstadt Amerikas eine
internationale Konferenz stattfinden , auf der so
etwas wie ein neuer Völkerbund zustande kom-
men soll. Die europäischen Staaten , besonders
Frankreich , haben nur mit sauersüßer Miene
und nur um „drüben " nicht zu verschuupsen . die
Einladung zu dieser Novemberkonferenz ange -
nommen . Frankreich und auch England haben
ein Interesse daran , daß der jetzige Völkerbund
feine Rolle , die er augenblicklich zum Vorteil
Frankreichs spielt , behält und womöglich noch
erweitert . Das Fernbleiben Amerikas ist den
Franzosen , besonders aber den Engländern
jedoch recht unangenehm . Um in Amerika Stim -
mung zu machen, nimmt man den Weg über
Deutschland . Man rechnet in Genf so : wenn
Deutschland dem Genfer Völkerbund beitritt , so
dürfte auch der Amerikaner zu der Meinung
kommen , daß dieser Völkerbund doch nicht so
einseitige Interessen vertritt , wie es den An -
schein hat , und die Neigung zum Beitritt dürfte
infolgedessen in Amerika an Boden gewinnen ,
Bon dieser Erwägung ausgehend , legt man in
Genf bereits die Leimruten aus . Der Ver -
treter Südafrikas auf der Genfer Konferenz ,
ein Lord Robert Cecil , hat deutschen Zei¬
tungsleuten die Gnade erwiesen , von ihm emp-
fangen zu werden , und bei der feierlichen Ge-
legenheit hat er erklärt , es läge im Interesse
Deutschland und der ganzen Welt , wenn
Deutschland ein G e s u ch u m A u f n a h me in
den Völkerbund einreichen würde . Ein solches
Gesuch wäre ein Beweis , so meinte der freund -
liche Lord , daß Deutschland bereit sei , mit der
ganzen Welt an der Erhaltung des Friedens zu
arbeiten . Um Worte sind die ' Herren nie ver -
legen . Hören wir aber , was dieser Lord vor
einigen Tagen über Deutschland sagte . Ein
Franzose sprach in einer Rede von dem Deutsch-
land der Junker und dem Deutschland der De -
mokraten . Lord Cecil machte sich diese Anffaf -
fang sofort zu eigen uud erklärte , der Völker -
bund müsse sich auf die richtige Seite stellen , auf
die Seite der Demokraten . Es wird uns nie -
mand den Vorwurf machen, baß wir für ein
Deutschland der Junker kämpfen , trotzbem er-
kennen wir dem Völkerbund nicht das Recht zu,
sich in die inneren Angelegenheiten Deutsch-
lands zu mischen . Der Völkerbund ist dazu da.
die Beziehungen der Völker untereinander zu

regeln , wenn er mehr tut und dem Rat des
Lord Cecil folgt , so beweist er nur aufs neue ,
daß er nicht die Wahrung des internationalen
Rechts und des Friedens als seine Aufgabe an -
sieht, sondern die Unterstützung der Entente
gegenüber Deutschland . Einem solchen Völker -
bund gegenüber muß jede deutsche Regierung
Sie größte Zurückhaltung bewahren .

Die Wellriislnng .
PariS . 4. Okt . Nach Berichten , die bei der

amerikanischen Regierung eingingen , stehen in
der ganzen Welt znrzeit 6 Millionen Mann
unter den Waffen , und zwar in China nach dem
Stand vom 1. September 1921 1870 000 Mann .
Frankreich 1084000 , England 745 000,
Deutschland 100 000, Vereinigte Staate « 140 000,
Schweiz 170 000. Türkei 150 000 , Tschecho -Slowa -
kei 150 000, Japan 300 000, Italien 890 000 , Po¬
len 450 000, Griechenland 255 000, Spanien
240 000 und Rußland 538 000.

Frankreich unterhält also die größte Armee .
China kommt bei einem Vergleich nicht in Be -
trgcht , weil die chinesischen Truppen den enro -
päifchen nicht an die Seite gestellt werden
können .

Die Washingtoner Konferenz.
(Eigener Drahtbericht .)

e . London , 4 . Okt . Ein Telegramm der
„Associated Preß " aus Tokio meldet , daß nach
der „Ahsishimbuu " das japanische Kabinett be-
schlössen hat , die Tagesordnung der Washing -
toner Konferenz , so wie sie von d »n Vereinigten
Staaten vorgeschlagen worden ist , anzunehmen .

Vevorskehende Aufhebung der
militärischen Sanktionen ?

lEigcner DraAbericht .)
b . Berlin , 4 . Okt . In hiesigen neutralen

diplomatischen Kreisen will man dem „Acht -Uhr -
Abendblatt " zufolge wissen, daß die Militär i -
schen Sanktionen Ende Oktober oder An-
fang November aufgehoben werden '' ollen
und zwar auf Betreiben der englischen Regie -
rung . Gewisse Vorbereitungen in den besetzten
Gebieten sollen schon jetzt auf die bevorstehende
Räumung der drei Rheinhäfen deuten . Es heißt ,
baß die französische Regierung nur die Antwort
der deutschen Regierung auf die letzte Schutzpoli-
zeinote des Generals Rollet abwarten will .
Freilich hänge die Frage der Aushebung der mi -
litäriichen Sanktionen in erster Lini ^ davon ab,
wie sich in Frankreich die politische Lage aestal-
tet und ob es Briaud gelingen werde , der Ratio -
nalisten Herr zu werden .

Die amerikanischen Truppen am Rhein.
t. Nenqork , 4 . Okt . Nach einer Meldung aus

Paris sollen die Truvven der amerikanischen Be -
satzungsarmee am Rhein , die sich gegenwärtig
aus Anlaß von Feierlichkeiten in Paris aufhal -
ten , nicht wie ursprünglich beabsichtigt, nach Kob-
lenz zurückbefördert werden , sondern vorläufig
in Paris bleiben . Mau schließt daraus aus
einen baldigen Abzug der Amerikaner vom
Rhein .

Tirol und die Fremden .
w . Innsbruck , 4 . Okt . Die Handelskammer

erläßt einen Aufruf an die Bevölkerung , ruhig
zu bleiben und nicht durch panikartiges Zusam -
meuhamstern den Mitbürgern die notwendigen
Bedarfsartikel wegzunehmen und die Lager vol -
lends zu erschöpfen. Andererseits fordert die
Kammer zu geschlossenem Zusammengehen und
Zusammenwirken aller Kreise gegen das Vor -
gchen fremder Aufkäufer auf . Das Blatt „AI-
penland " bespricht in diesem Zusammenhang das
ungeheure Hinaufschnellen der Preise in Inns »

brück , das sich in der Steigerung der Indexziffer
von 177 im August auf 260 im Oktober am deut -
lichsten ausbrückt .

Die Erregung und Erbitterung in allen Schich -
ten ber Bevölkerung ist groß wegen bes Miß -
liugens ber Kreditaktion und wegen bes Auf-
kaufes ber Geschäfte burch valutastarke Frembe .
Das christlich - soziale Blatt „Tiroler Anzeiger "

verlangt , die Landesregierung soll den Verkauf
dringender Bedarfsartikel an alle Fremden mit
eiserner Strenge verbieten , denn sonst
würde das Volk in seiner Verzweiflung zur
Selbsthilfe greifen . Die sozialdemokratische
„Volkszeitung " sagt, der Unwille ber breiten
Masse der Bevölkerung sei so groß , baß er mit
jeder Stunde zum Ausbruch kommen könnte .

Ungarn gibt nach .
Wie « , 4 . Okt . Die ungarische Regierung hat

in Paris amtlich mitteilen lassen, daß sie das
Gebiet Westungarn innerhalb der von der
Entente geforderten Frist räumen werde . Ob
Oesterreich dadurch in Besitz des ihm zuge-
sprochenen Gebietes kommt , ist eine andere
Frage . Ungarn zieht das reguläre Militär zu-
rück. Die ungarischen Freischärler bleiben jedoch
im Lande und werden Oesterreich noch sehr zu
schaffen machen-

w . Budapest , 4 . Okt . ( Eig . Drahtbericht .) Das
Ungarische Telegraphen -Korresponbenzbüro mel -
det : Die Ententenote , in der die ungarische
Regierung aufgefordert wird , einen bevollmäch-
tigten Vertreter zur Regelung der westungari -
schen Frage unter Vermittlung des Marchese
della Torretta nach Italien zu entsenden , traf
am Sonntag abend im ungarischen Außenmini -
sterium ein . Die ungarische Regierung nahm
die Einladung an und verständigte die
Botsch» " " rkonferenz , daß sie ihren Delegierten
entsenden werde . Die Zusammenkunft findet in
Venedig statt .

Albanien.
Ein neuer Balkankrieg?

Ein Kenner von Land und Leuten in Alba -
nien schreibt : „Vergebens predigt ^ alomo . die
Leute machen's doch nicht so !" Wilhelm Busch
hätte seinen Vers sicherlich anf ben Völkerbund
gedichtet, wenn er diesen erlebt hätte . Der Böl -
kerbund erklärt die Unabhängigkeit Albaniens ,
er ermahnt das Land , ruhig zu bleiben und er
bittet die Grenzvölker , das Land in Ruhe zu
lassen. Aber alle tun sie das Gegenteil . Noch ist
der g>riechisch? türkische Krieg nicht entschieden,
und schon gehen auf dem Balkan wieber die FIIn -
ten und Kanonen los . Die Serben marschieren
von Norden her in Albanien ein , die Griechen
von Süden , die Italiener kümmern sich um Va -
lona , und die albanische Regierung , die ihren Sitz
nicht mehr in Durazzo . sondern landeinwärts
besser versteckt in Tirana hat , mobilisiert ihr
Einmillionenvolk , um sich gegen die ungebetenen
Gäste zur Wehr zu setzen . Die albanische Frage
ist eben noch nicht gelöst. Weber die Friedens -
schlüsse vom Jahre 1913 nach den Balkankriegen ,
noch bie Neuaufteilung des Balkans nach dem
Weltkriege haben eine haltbare Landkarte ge-
bracht . 1913 half man sich in dem albanischen
Restgebiet an der Adria durch die Schaffung
eines selbständigen Fürstentums unter der kur-
zen Regentschaft des Prinzen Wieb . Heute
ist das Land T selbständige Republik , nachdem
einige Grenzberichtigungen zugunsten ber drei
eifersüchtigen Nachbarn vorgenommen wurden .
Aber zufrieden ist niemand , am wenigsten die
Bewchner Albaniens selber . Eingekeilt zwischen
dem ehemaligen Montenegro , Mazedonien und
dem griechischen Ianina leiden sie an dem tn»
neren Zwiespalt ihrer drei Religionen , der me -
hammedanischen , der katholischen und der oriyo -

Karlsruher Herbstwoche .
„Missa solernnis ."

Als imposanten Abschluß des Karlsruher Mu -
sikfestes veranstaltete das Badische Lanbcstheater
am Montag in der Festhalle eine Aufführung
von Beethovens D -Dur -Messe. Die große Fest -
Halle war überfüllt : daß nach den zahlreichen
musikalischen Darbietungen der vergangenen
Woche noch so starkes Interesse für die Messe
vorhanden war , stellt der musikalischen Kultur
des Karlsruher Publikums ein gutes Zeugnis
aus .

Das grandiose Werk versetzte die Hörer in
andächtige Stimmung . Die Wiedergabe war
hohen Lobes würdig : sie schloß sich den übrigen
Darbietungen des Landestheaters in der Herbst -
woche ebenbürtig an . Sie hatte Stil und Ge-
fchlossenheit, auch den Ausdrucksreichtum . den
gerade dieses hoheitsvolle Werk erheischt. Opern -
direktor Fritz Cortolezis leitete die Messemit
großer Umsicht und anfeuerndem Temperament .
Er gestaltete die einzelnen Teile des Werkes
sehr eindringlich und brachte auch die gewaltigen
Steigerungen gut heraus . Ungeheuer sind die
Anforderungen , die dieses Riesenwerk an die
Ausführenden stellt. Der Chor hat häufig Par -
tien zu singen , die jenseits des eigentlich Sang -
lichen liegen , ja geradezu instrumentalen
Charakter haben . Der Chor , der sich aus ein -
geladenen Damen und Herren sowie dem Sing -
chor des Landestheaters zusammensetzte , war
mit sichtlicher Liebe am Werk , er wurde feiner
Aufgabe in hohem Grade gerecht. Die Frauen -
stimmen tönten frisch und rein , die Soprane an
den exponiertesten Stellen noch klangvoll : bie
Männerstimmen hatten Kraft und Tragfähigkeit .
Die einzelnen Chöre wurden mit plastischem
Ausdruck und in feiner Abtönung gesungen .
Im Sologuartett vereinigten sich die schönen
Stimmen von Marie von E r n st . Paula W e -
ber , Franz S ch w e r d t und Max Büttner .
Das Landestheater - Orchester . das in
der letzten Woche Uebermenfchliches geleistet
hat , musizierte auch an diesem Abend in uner -
müdlicher Frische und mit gewohnter Vollkom -
menheit . Die Solovioline in „Benedietns "
iplclte der neue Son » ertmeiiter Ottomar

Voigt mit weichem, zu Herzen dringendem
Ton und prachtvollem Vortrag . Am Schied-
mayer -Harmonium . das die in der Festhalle
leider noch immer fehlende Orgel ersetzen mußte ,
waltete Georg H o f m a n n seines Amtes .

H. W».

Theater unü Mustk.
Mitteilung des Landestheaters . In der Over

gelangt am Freitag , den 7 . ds . Humperdincks
„K ö n i g s k i nd e r " in der bekannten Beset -
zuug zur Wiederholung . Für Sonntag , den 9 .
ist eine vollständige Neueiustubierung von Mo -
zarts „Don Iuan " festgesetzt . Die Inszenie¬
rung leitet Oberspielleitet Bussard , die musika-
lischc Leitung liegt in den Händen von Opern -
direktor Cortolezis . Den neuen szenischen Rah -
men hat Emil Bnrkard entworfen : die Zusam -
meustellung der Kostüme geschieht durch Mar -
garete Schellenberg .

An der heute Mittwoch stattfindenden dritten
Aufführung von Schillers „Don Carlos " ist
der „Bühnenvolksbnnd " mit den Nummern 1801
bis 2400 beteiligt , ferner auch an ber ersten
Wieberholung bes Schauspiels „K a t t t " von
Hermann Burte , für welche die Nummern 2401
bis 2800 festgesetzt sind . Alle übrigen Plätze jeder
Gattung bleiben für den Freiverkauf zur Ver -
fügung .

Samstag , den 8. Oktober bringt als Erstauf -
führung das dreiaktige Lustspiel „Die bei -
den Seehunde " von Carl Rößler . dem Ver -
sasser der so erfolgreichen „Fünf Frankfurter " ,
die , wie überall , auch bei unS eine stattliche An -
zahl von Wiederholungen erlebten . Das Stück
spielt in der Residenz eines deutschen Duodez -
fürstentums aus ber Mitte des vorigen Jahr -
Hunderts und ist eine gutmütige Verspottung
kleinstaatlich -höfischer Verhältnisse , wie sie ähn -
lich irgendwo in deutschen Landen einmal be-
standen haben könnten . — Im Kouzerthaus
wird am Sonntag , den 0 . Oktober , ber Schwank
„So ' n Windhund " wiederholt .

Miinchener Uranffithrung oder „ein stilles
Begräbnis ". Unser Münchener Mitarbeiter
schreibt uns : Sonaten sind Töne ohne Worte ,
die „S o n a t e"

, die R . L a u ck n e r ein Kam¬

merspiel nennt , gibt Worte , die nur tönen . Die
drei Satze dieses Opus wurden bei ihrer ersten
Vorführung im Residenztheater schweigend an -
gehört , und schweigend verließ man das Thea -
ter , ohne daß eine Hand sich gerührt , ohne
daß ein Mund sich gespitzt hätte . Es war ein
würdiges Begräbnis . Dieses peinliche FiaSko
eines Dramatikers , ber zweifellos ein Dichter
ist , tat ehrlich weh . Das hat der Verfasser vom
„Sturz des Apostels Paulus " nicht verdient .
Das hat sogar der S - tzer dieser „Sonate " nicht
verdient , von einem Publikum nicht verdient ,
das jedem Macher Beifall klatscht und hier über
eines Dichters Fehlgeburt den Kopf zu schüt-
teln sich erlaubte . Eines Dichters . Denn »«ch
„Sonate " trägt ^ die Spuren eines dichterischen
Erlebnisses , es zeigt in der Gesinnung Kunst
und spinnt Echt- Gefühltes in Stimmung . Aber
nur in Stimmung bleibt es befangen , und ihm
fehlt die Kraft schärfender Gestaltung und der
Zug ins Bedeutsame . Es fehlt ihm die Plastik-
schaffende dritte Dimension . Statt ein Bild -
werk zu sein , ist es wischige Kohlenzeichnung
geblieben . Ka,rm eine Novellette : Gedicht in
Prosa vielleicht (obwohl breite Stellen in fünf -
füßigeu Jamben bald lyrisch oft freilich banal
daherfkandiert werden .) Aus winzig kleinen
Einfällen entwickeln sich drei (zusammenhän¬
gende ) Einakter .

„Gefühl ist alles " sagt ein Dichter , aber vom
Dramatiker verlangt Goethe : „Vor allem < ber
laßt etwas gescheht, !" Dieses Stück aber
geht vom Gefühl aus , ohne in seine Tiefen zu
führen und das geringe Geschehen ertrinkt tn
einer Sündslnt von Worten . Durch die drei
Stücke geht Balduin , der Dichter . . . .

Ei hat
menschlich kein Format , und sein Antlitz wech-
feit . ^ t

Er dringt im ersten „Satze "
, der nach der

Heldin „Vitale " heißt , in ein Iungmabchen -
zimmer , wird hier romantisch auf den ersten
Blick geliebt , aber zurückgestoßen , als er der

' ' «schen Vitale «die ihre Eltern wegen dieses
Namens verklagen möge !) eine (wahre ? ) Ge-
schichte feines Elends erzählt hat . Dieses Stück
trägt den Untertitel „Erlebnis und Leiden -
schast" . Sein bestes Wesen liegt nicht im Pathe -
tischen, sondern gerade im Ironischen, ' sein

doxen . Die Bekenner dieser drei Konfessionen
lagen ja schon in der Türkenzeit oft in gegen-
fettiger blnttger Fehde . Heute hat sich der Streit
mehr auf das politische Gebiet verschoben. Die
Regierung von Tirana . gestützt auf eine Nat :o-
nalversammlung , spielt bie Gegensätze zwischen
den drei Konkurrenten , den Serben , Griechen
und Italienern aus . Aber während sie dteS
tut , verschärft sie die nationalen Spannungen
im eigenen Lande . Man glaubt auch , viel zu
viel albanisches Land verloren zu haben . Man
denkt gern an die Zeit unter dem Prinzen Wied
zurück und will wieber einen Fürsten haben .
Die Nationalversammlung soll sich bereits an
italienische Prinzen gewandt und ihnen
den albanischen Thron angeboten haben . Damit
wäre den Italienern ein überwiegender Em -
fluß in Albanien gesichert. Aber gerade das
gönnen die Völker des Völkerbundes ihrem
adriatischen Alliierten nicht.

Es ist ein Jammer , daß Albanien durch diese
Wirrungen an seinem wirtschaftlichen Ausbau
gehindert wird . Eine der dringendsten Pflichten
der Tirana - Regiernng wäre es . die Landwirt -
schaft und die Viehzucht , für die so gut wie unbe -
grenzte Entwicklungsmöglichkeiten vorhanden
sind , mit allen Kräften zu fördern . Ein großer
Teil der jetzt brach liegenden großen Landgüter
könnte zu Musterwirtschaften ausgebildet wer -
den. Die fruchtbaren Tiefebenen an der Küste
könnten durch Bewässerungswerke zu prachtvol -
len Aeckern und Weideland gemacht werden .
Albanien ist besonders geeignet für die Schai -
und Seidenraupenzucht . Vor dem Weltkriege ve-
lief sich die Ausfuhr von Schafwolle jährlich auf
ungefähr SM 000 Kilogramm und derjenigen der
Seidenkokons auf mehr als 50 000 Kilogramm .
Als der Krieg zu Ende ging , bildete sich ein Kon-
sortium von deutschen und österreichischen
Kapitalisten , welches in Albanien Weingärten ,
Oliven , Baumwolle , Tabak und Rosen für die
Herstellung von Rosenöl anbauen wollte . WaS
ist aus der Unternehmung geworben ? Wir
Deutsche haben unsere Kolonien verloren . Wir
klagen über die Valutaschwierigkeiten Übersee -
ischer Auswanderung . In Albanien wäre für
deutsche Tatkraft noch etwas zu tun . Neue Un -
tersuchungen haben die Anwesenheit von Chrom ,
Quecksilber , .Kupfer , Eisenerz . Petroleum und
Erdharzen festgestellt. Der Albaner , zwar kräf¬
tig und intelligent , ist an industrielle Arbeit nicht
gewöhnt . Er geht nicht tn die Steinkohlenlager ,
die man neuerdings gesunden hat . Er versteht
auch nichts von der Forstwirtschast . Ausgedehnte
Eichen- , Buchen - und Tannenwälder bedecken die
Berge des Inlandes . In Sübalbanien lind
gute Geschäfte mit der Ausfuhr des wertvollen
Gelbholzes zu machen. Das fast überall tun »
handelte Wasser liefert billige Triebkraft . Mit
Arbeit wäre den Albanern geholfen . Die Pol !-
tik aber verdirbt ihren Charakter .

Der Krieg in Kleinasien.
lEigener DraKtbcricht .)

e . Konstantinopel , 4 . Okt . Auf der Westfront
in Kleinasien hat die griechische Armee
viel unter dem eintretenden Winter zu leiden .
Sie soll viel Material durch Ueberschwemmuug
verloren haben .

fr.

700 Millionen ZNark täglich .
Warschau , 4 . Okt . Die Notendruckerei des vol -

nischen Staates druckt zurzeit täglich 700 M i l-
liouen Mark . DaS bereits ausgegebene Pa -
piergeld wird auf 150 Milliarden Mark ge¬
schätzt. Es ist daher kein Wunder , daß die
Finanzlage Polens so schlecht ist und täglich
schlechter werde .

Das Zahnpulver Ar. 23
die neue verbessert - ZaSnofleae au ! wissenschafUicher
Grundlage nach Zalinarzt v, -. P. Bah «'/ H - r ' chbera .

- Das Nützliche vereinigt mit dem AngeneMicn. -
Anaäen Avothek .. Droaer . ». Varwmer . 3n « <h :, «« «<>« :
Dro? B . Slotb Serienftr . 26128. Drog . N. SS . Lang .

Kaiserstrabe 2i . W . Ifdjermmi , NmaUenstraße 19 .

Format ist allzu winzig . Das zweite — eine
kleine Novellette für Mädchenalmanach —
„Jole und Britta " benannt und „Schicksal" be-
untertitelt , erzählt in Zügen von einer gerade -
zu frühromantischen Schwärmerei , eines Jung .
Mädchens Verzicht auf den Geliebten , den auch
die ältere Schwester liebt . Auch hier ist dichte -
rischer Willen fühlbar , aber auch hier fehlt der
^ ng aus den Niederungen des Sentimentalen
ins Große . Der Schlußsatz endlich. „Astrid "

oder „Abend und Abschied " schildert den Verzicht . ,
des alternden auf das junge Mädchen Astrid ,
das eigentlich mehr das Format und die Meu -
talität einer Mizzi hat . —

Die Aufführung des lyrisch-musikalischen au
Einfällen armen Stückes , war von Stieler
stimmungsvoll geleitet . Das Publikum klap-
perte am Schluß mit ben Stuhlsitzen und flüch-
tete in den Kampf um Mäntel und Schirme .

Richard RI - s .
„DaS kleine Geheimnis " , ein lustiges Spiel

in 3 Akten von Erich Gast , wurde soeben von
der Direktion Naturtheater Rabenstein - Chem -
nitz. Sirschberg i . Schl . und Glauchau zur Ur -
aufführung angenommen . Wie erinnerlich , ge -
langte Gasts Weihnachtsmärchen „Der Zauber -
diamant " oder „Tannenbäumchens Leiden" im
Winter 1919 am Badischen Landestheater in
KarlSrnhe und am Staatstheater Hannover mit
großem Erfolg zur Aufführung .

Richard Wagners Anziehungskraft aus die
Franzosen . Die Havasagentur veröffentlicht
eine Mit .eilung zu den Angriffe, , auf die Pro -
paganda für die deutschen Bäder , tn der
es n . a . heißt : Ans einer Untersuchung , die der
französische Oberkommissar in den Rheinlanden
auf Verlangen der Kanzlei des Ministerpräsi -
denten angestellt hat , geht hervor , daß die B e -
fürchtungen der französischen Bä .
der tatsächlich übertrieben sind . Die franzöfi -
schen Touristen sind entweder durch die An -
Wesenheit von Freunden und Verwandten
innerhalb der französischen Besatzungsarmee
oder durch die vorläufigen Kursverhältnisse
oder endlich durch die W agner faifon in
Wiesbaden nach den Rheinlanden
gezogen worden .
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Ae vehandlung der Elsaß-
Lothringer in Zrnnlrelch.

Bon alt - elfässischer Seite wird uns geschrie¬
ben :

Das sozialdemokratische Organ des Unter -El¬
sasses , die „Freie Presse " in Straßburg , veröf -
fentlichte vor einiger Zeit einen offenen Brief
der „Vereinigung der in Frankreich interniert
gewesenen Elsaß -Lothringern " . Diese Vereini -
gung hat ihren Sitz in Masmünster , welches in
den allerersten Kriegslagen von den sranzösi -
schen Truppen besetzt wurde und nicht mehr zu
Deutschland zurückkehrte . Fast alle Wehrpflicht ! -
gen Bewohner der von den Franzosen besetzten
Gebiete wurden nach Südfrankreich verschleppt
und dort jahrelang als Zivilgefangene zurück -
gehalten . Die Behandlung dieser Elsaß -Lothrin¬
ger war nicht immer gut . wie aus diesem Briefe ,
dessen Text ich im Auszuge nachfolgen lasse , her -
vorgeht :

Masmünster , den 28. April 1921.
Sehr geehrter Herr DöputS !

Wir haben die Ehre , Ihre werte Aufmerksam -
keit auf die Verfolgungen und willkürlichen Ver -
Haftungen zu lenken , denen Tausende von El -
saß -Lothriugern französischer Abstammung un -
schuldig beim Ausbruch des Krieges 1914 zum
Tpfer sielen . Es dürfte Ihnen nicht entgehen ,
öaß große Irrtümer und Ungerechtigkeiten in
teuer sehr aufgereizten Zeit begangen worden
sind . Die Militär - und Zwilbehörden ließen
Plan - und ziellos bedauernswerte Elsaß -Lothrin -
ger von vieille souche (alter Abstammung ) als
Spione oder Verdächtige festnehmen , oft auf eine
verleumderische Anzeige oder einen lügenhaften
Bericht hin , wogegen die Spione ganz wo anders
äu suchen waren als unter den verhafteten Elsaß -
Lothringern . Dieser Mißgriff zeitigte sehr be -
bäuerliche Folgen , die man mit der Antwort
abzutun suchte : .Man hat Böcke geschossen , doch
man kann nichts daran ändern .

Diese unschuldigen Elsaß -Lothringer wurden
von einem Gefängnis ins andere geschleppt , um
schließlich in berüchtigten Konzentrationslagern
im Innern interniert oder nach Inseln an den
Küsten Frankreichs sFriaul , Tatihou , Groix
usw .) abgeschoben zu werden , wo sie den Härte -
sten Entbehrungen ausgesetzt waren . Sie unter -
standen einem ekelhaften und unzureichenden
Ernährnngsregime . Sie waren geniötigt , auf
einem Häuflein Stroh zu schlafen ohne Decke
oder auf platten Strohsäcken mit einer abge -
nutzten Decke , die mit Ungeziefer überfüllt wa¬
ren . Diesen Unglücklichen wurden die grausam -
sten Erniedrigungen zuteil und zwar im vollsten
Gegensatz zu den von der Regierung gegebenen
Versprechungen . Die internationalen Verein -
barungen , die unter den Kriegführenden abge -
macht waren , wurden mit ehtem empörenden
Zynismus verletzt .

Ohnmächtige Greise , Kranke oder schwangere
Frauen , Kinder , die noch an der Mutterbrust
lagen , wurden erbarmungslos in Gefangenschaft
geführt . Biel « starben in der Bevbannung und
viele andere starben nach ihrer Freilassung an
den Folgen ihrer Jnternierung . . .

Manche Gefangene wurden an die berittene
Begleitmannschaft gebunden ? vor Müdigkeit
nicht mehr imstande , zu gehen , wurden diese Un -
glücklichen mit Lanzen gestochen , bis sie vor Er -
schöpfung umfielen .

Unterwegs warf der gegen sie ausgepeitschte
Pvbel mit Steinen nach ihnen , mit Flaschen .
Einige unter ihnen wurden mit Keulen geschla -
gen , andere wieder erhielten Messerstiche . Eine
große Anzahl wurde in den Gefängnissen und
Konzentrationslagern mißhandelt hauptsächlich
im Arresthaus in Belfort , wo der Oberaufseher
sie mit einem Knüttel bearbeitete oder ihnen mit
einem großen Schlüssel so lange auf den Kopf
hieb , bis sie, im eigenen Blute badend , umfielen ,
jfn anderen Gegenden , wo die Frauen sich der
Lustbarkeit ihrer Wächter nicht unterstellen woll -
ten , wurden sie genotzüchtigt .

Die internierten Elsaß -Lotihringer , die un -
Menschlich behandelt wurden , sind zu Beginn
ihrer Inhaftierung wie Sträflinge zur Arbeit
gezwungen worden . Viele starben an den Fol -
«en der Krankheiten , die sie sich während der
^ age im Gefängnis und w den KonzentrationZ -
lagern zugezogen hatten . Viele kehrten in ihr
ausgeplündertes und zerstörtes Heim zurück ,

Gesundheit für immer verloren , mit Tuber¬
kulose behaftet , ohne alle jene zu zählen , die ihre
Stellung verloren haben und ohne irgendwelches
Umkommen sind . Unglücklicherweise zählen wir
Unter den unglücklich Verschleppten auch solche,
oie unheilbar verrückt geworden sind und die in
Irrenanstalten untergebracht werden mußten .

Wir haben Gendarmen . Polizisten und Beamte
flehen . die sich Wertsachen . Geld , das unseren
Brüdern gelhörte , aneigneten .

Wir unterbreiten Ihnen gerne die Akten der
Internierten . Das Regime der niederen Poli -
öei und der Verleumdung während des Krie¬
gs lastet schwer ans den unschuldigen Elsaß -
Lothringern . Die Marturer , welche Furchtbares
gelitten haben , zeigen , wie gerecht ihre Ansprüche
auf eine moralische und pekuniäre Entschädi -
Sung sjnb . .
2 Dieser Brief , dessen Inhalt Schreiber dieser
seilen nur unterstreichen kann , da er selbst in
leiner nächsten Verwandtschaft einen solchen Fall
erlebt hat und sich persönlich mit solchen Inter -
Zierten aussprechen konnte , ist ein drastisches
^ eispjel dafür , wie die Franzosen ihre Gesänge -

behandelten , und gerade in unseren Tagen
'> dieser Brief für uns von großer Wichtigkeit ,

die Franzosen Deutschland einer barbarischen
Kriegführung beschuldigen . Dieser Brief ist auch
5! « bezeichnendes Bild der elsas, - lothringischen

während des letzten halben Iahrhun -

Eine Besserung in einem Teil der Lager trat
IV,V '

1" . als Frankreich den Versuch begann .
_ , r (5 List , Versprechungen , Lockungen und —

~nfien die Elsaß -Lothringer zum ..freiwilli -
Fintritt ins französische Heer zu bewegen ,
ihnen jedoch in nur kleinem Maße gelungen

Mancher meiner Landsleute , welcher sich durch
die großen französischen Versprechungen und die
unverschämte Hetze gegen alles Deutsche betören
ließ , ist aufgeklärt worden , dies beweist der Um -
schwung der Stimmung , der inzwischen im elsäs -
sischen Volke eingetreten ist.

An uns Deutschen und deutsch gebliebenen El -
sässern und Lothringern liegt es , diese Entwick -
lung nicht aus den Augen zu verlieren . Wir
müssen dem elsaß - lotl,ringischen Volke zeigen ,
daß es in Deutschland noch Freunde besitzt .
Wenn auch in absehbarer Zeit eine Aenderung
der politischen Lage nicht zu erwarten ist , so darf
dieser deutsche VolkLstamm doch keineswegs auf -
gegeben werden , und jeder muß mithelfen , die -
fem Volke fein deutsches Heimatsgefühl aufrecht
zu erhalten .

Wenn wir für die deutsch - elsäffische Sache ar -
Seiten , so geschieht dies nicht nur für Elsaß - Lo-
thringen , sondern für die deutsche Seele am
Rhein und für die Erhaltuna dieses trotz allem
deutschen Stromes für Deutschland ! K . A . W .

Deutstbes Reick.
Bayerische Volkspartei und Reichszentrum .

lSiaener Drahtbericht .)
K München . 4 . Okt . Das führende Organ der

Bäuerischen Volkspartei ( Zentrum ) , der „Baye -
rische Knrier "

, kommt im Anschluß an Erörte -
rungen von Parteiversammlungen in Mittel -
und Unterfranken auf die Frage zu sprechen ,
die Arbeitsgemeinschaft der Bayerischen Volks -
partei mit dem Rvichszentrum wieder auszu -
nehmen . Die Versammlungen in Mittel - nnd
Unterfranken haben sich für diese Zusammen -
arbeit ausgesprochen . Der ..Bayerische Kurier "

bemerkt dazu : Durch diese Beschlüsse sei für die
Bayerische Volkspartei eine K r i s i s herausbe -
schworen , deren Wirkung unabsehbar sei . Der
Artikel sagt weiter , daß die Wiederaufnahme
der Beziehungen nur dann möglich sei , wenn
irgend welche Gewähr für eine fruchtbare Zu -
sammenarbeit im Sinne der Ideale der Baye -
rischen Volkspartei gegeben sei . Diese G e -
währ sei aber heute in keiner Weise
gegeben .

Der Artikel hebt hervor , daß das Reichszen -
trnm noch kürzlich in seiner letzten offiziellen
Kundgebung seine volle Solidarität mit der
Politik des Reichskanzlers Dr . Wirth erklärt
habe . Der Zeitpunkt sei wenig geeignet , diese
Frage auszuwerfen , ..denn "

, so sagt das Blatt
wörtlich "

, wenn es irgend ein Mittel gäbe , die
Bayerische Volkspartei zu Grunde zu richt -L! ,
so wäre es die sofortige Verwirklichung der Zu -
sammenarbeit mit dem Reichszentrum .

Der Parteitag der Bayerischen Volkspartei
wird sich im Uebrigen mit dieser Angelegenheit
zu beschäftigen haben .

Die bayerische Elektrizitätswirtschast .
tMaener Drahtbericht .l

V «rlin , 4. Dtt . Eine bedeutsame Konfe¬
renz fand dieser Tage in München mit Ver -
tretern des Netchsverkehrsministeri «
ums Berlin und der Zweigstelle Bayern , den
bayerischen Ministerien des Innern
und der Finanzen , des Bayernwerkes , der Mitt -
leren Isar und sonstigen an der ElektrizitätS -
Wirtschaft Bayerns interessierten Stellen , beson -
ders der großen Elektrizitäts - Fir -
m e n Deutschlands mit Hinzuziehung von
Vertretern der bedeutendsten Finanzinsti -
tute statt , um über die elektrowirtschaftlichen
Grundlagen der Rhein - Main - Donau »
A .-G . zu beraten .

Dabei wurde eine Uebersicht geboten über die
für die allgemeine Elektrizitätsversorgung aus -
gebauten und im Bau begriffenen Wasserkräfte
sowie der Kräfte des 1. Ausbaues der Main -
Donau - Wasserstraße . Die vom Kanalbauamt
berechnete Menge der zu gewinnenden Kraftlei -
stuugen bei dem 1 . Ausbau der Kraftwerke so-
wohl durch die 14 Kraftwerke am Main , als auch
durch den Ausbau der Kachletkrast an der Donau
muß danach als zu g e r i n g a n g e s e tz t betrach -
tet werden . Besonders am Main werden sich
höhere Kraftleistungen erzielen lassen . Man
dars einen reißenden Absatz des Stromes
in den nächsten Iahren erwarten , zumal heute
schon die Nachfrage nach bayerischem Wasser -
kraftstrom auffallend groß ist.

Der neue München « Polizeipräsident .
t . München , 4. Okt . Wie die ..Münchener Zei -

tung " meldet , wird als Nachfolger des Herrn
Pöhner als Polizeipräsident in München Be -
zirkSamtmann Laforet genannt , der als äußerst
tüchtiger Verwaltungsheamter geschildert wird .

Zur Verleihung von Beamtentiteln .
t . Berlin , 4 . Okt . Unter Bezugnahme auf eine

kürzlich veröffentlichte Notiz wird dem „Berliner
Tageblatt " mitgeteilt , daß die amtliche Bezeich -
nuug : Geh . Regierungsrat nicht mehr verliehen
wird . Die entsprechende Bezeichnung ist im Be -
reich des Auswärtigen Amtes Legationsrat und
im inneren Ressort Ministerialrat .

Dr . Hermes .
t . Berlin , 4. Okt . Dem von sozialdemokrati -

scher Seite angekündigten Plan , den ReichSer -
nährungsminister Dr . Hermes zum Botschafter
in Washington zu ernennen , setzt das Zentrum
kein Nein entgegen .

Dr . Gradnauer sächsischer Gesandter ?
Berlin , 4 . Okt . Dem ..Vorwärts " wird be -

stätigt , daß dem Reichsminister des Innern , Dr .
Gradnauer , der Posten eines sächsischen Gesand -
ten in Berlin angeboten worden ist.

Wechsel im hessischen Kultusministerium .
Der hessische Kultusminister Dr . Strecker

ist dieser Tage aus der Demokratischen Partei ,
der er bisher angehörte , ausgetreten und hat
sich den Sozialdemokraten angeschlossen . Damit
ist auch ein Wechsel in der Leitung des Landes -
amteS für das Vildungswesen eingetreten , da
nach den augenblicklichen Parteiverhältnissen die -
ses Amt den Demokraten zusteht . Mit Zustim -

muug des Landtages ist das Amt nun an Prof .
Urszadz von der Demokratischen Partei üher -
tragen worden .

Ans der Angestellkenbewegung .
Berlin , 4 . Okt . Auf dem Essener Kongreß des

allgemeinen freien Angestelltenbundes ( Afa )
wurde über den Zusammenschluß der Angestell -
tenverbände mit den freien Gewerkschaften ver -
handelt . Wie der Berichterstatter Süß - Berlin
mitteilte , sei zwischen den Arbeiter - und Ange -
stelltenverbänden ein Organisationsvertrag ab -
geschlossen worden . Durch Annahme der Sat -
zungen nach dem Vorschlage des Vorstandes ist
der Zusammenschluß der freien Arbeitergewerk -
schaften mit den Angestelltenverbänden voll -
zogen .
Der Streik in der chemichen Industrie am Main .

w . Höchst a . M „ 4. Okt . Daö Ergebnis der
Abstimmung der Arbeiter der Farbwerke
in Höchst über die Vereinbarung der Gewerk -
schaftsvertreter mit dem Arbeitaeberverband der
chemischen Industrie ist nun bekannt . Danach
haben 5880 Arbeiter mit nein und 648 mit ja ge-
stimmt . Die Vereinbarung kann also als ab -
gelehnt angesehen werden .

Transporlarbeiterftrei ? in Braunschweig .
w . Brannschwcig , 4 . Okt . Die TranSportarbei -

ter sind wegen Lohnforderungen gestern in den
Ausstand getreten .

Vom deutschen Sprachverein .
Wiirzburg . 4 . Okt . Am 1 . und 2 . Oktober

hielt der Allgemeine Deutsche Sprachverein nach
siebenjähriger Pause seine Hauptversammlung
in Würzburg ab . Den Vorsitz führte als Nach -
folger des verstorbenen Herrn Otto Sarrazin
der Oberlandesgerichtspräsident D r o n k e aus
Frankfurt a . M . Verhandelt wurde hauptsäch¬
lich über die Aufgaben , die die neue Zeit dem
Verein stellt . Neu siud in den Vorstand ge -
wählt worden die Herren Regierungspräsident
von Henle in Würzburg , Oberlehrer Exner in
Berlin und Prof . Dr . Sütterlin in Freiburg .

Verschiedene Drahtmelöungen.
Rückkehr aus Avignon .

Mannheim . 4 . Okt . Nach fünfiähriger Ge -
fangenschaft ist der deutsche Kriegsgefangene
Goldammer aus Avignon zurückgekehrt . Gold -
ammer hat sich besondere Berdienste dadurch er -
worben , daß er in Avignon einen Hilfsausfckuß
für die deutschen Kriegsgefangenen gebildet hat ,
dem es gelungen ist , die Lage der unglücklichen
Deutschen wesentlich zu verbessern . Auch in dem
früher berüchtigten Lager Euere sind die Zu¬
stände besser geworben . Insgesamt befinden sich
noch 63 Deutsche in französischer Kriegsgesan -
genschaft , ferner 7 Angehörige von früher ver -
bündet gewesenen Ländern . Goldammer hofft ,
daß der Rest dieser Unglücklichen begnadigt we ^
den wird .

Deutsche Seeleute wieder in englischen Häsen
zugelassen.

Berlin , 4. Okt . Bon englischer amtlicher Seite
wird mitgeteilt , daß den Seeleuten , die Ange -
hörige früherer feindlicher Staaten sind , nun -
mehr das Recht zu zeitweiliger Landung in bri -
tisechn Häfen für die Dauer des Aufenthaltes
der Schiffe in den betreffenden Häfen erlaubt
wird . Hinsichtlich dieser zeitweiligen Landungs -
erlaubnis sind die deutschen Schiffsofsiziere und
Mannschaften jetzt denen einer mit England be -
freundeten Nation gleichgestellt . Die Erteilung
der Erlaubnis ist davon abhängig , daß sich der
Antragsteller durch einen Paß oder durch eine
sonstige hinreichende Legitimation über seine
Staatsangehörigkeit ausweisen kann .

Eine Warnung des Reichsauswanderungsamkes .
t . Berlin , 4. Okt . Das Reichsauswauderungs -

amt warnt vor den Werbungen der Siedlungs -
genossenschast Südamerika in München -
Gladbach und teilt mit , daß dieser sowohl die
sachkundige Leitung , als auch das notwendige
Kapital fehle . Die Prospekte seien geeignet , sal -
sche Hoffnungen zu erwecken .

Deutschlands Vertreter in Bolivien .
Berlin . 4 . Okt . Zum Gesandten des Deut -

schen Reiches für Bolivien in La Paz wurde
Freiherr von Stengel ernannt .

Die Vorfälle in Speyer .
t . Berlin , 4 . Okt . Die Reichstagsfraktton der

Deutschen V o l k s p a r t e i hat an die
Reichsregterung anläßlich der kommunistischen
Unruhen in Speyer am 31. August und 8. Sep -
tember folgende Fragen gerichtet :

Ist es richtig , daß diese Vorfälle sich der wohl -
wollenden Förderung des französischen Kreis -
delegierten . General de Metz und seiner Offiziere
erfreuten ? Ist es weiter richtig , daß ein Offi -
zier des Stabes von General de Metz vor den
geschilderten Vorgängen bürgerlichen Kreisen
die Protektion der Besatzungsbehörden gegen
die unmittelbar bevorstehende kommunistische
Regierung angeboten hat ? Ist die Reichsregie -
rung der Anschauung , daß das Verhalten des
Generals de Metz sich im Einklang mit dem
Recht des Bersailler Vertrages befindet ? Hat
die Regierung Schritte getan , um die Kontra -
henten des Versailler Vertrages von diesem
Vorgehen zu verständigen ?

Ein hochverratsprozeß .
Leipzig . 4 . Okt . Vor dem Reichsgericht be -

gann heute der Belberter Hochverratsprozeß .
Angeklagt sind 14 Anhänger der K .P .D . aus
Velbert , Düsseldorf und Elberfeld , darunter auch
eine ^ rau . Den Angeklagten wird Hochverrat
vorgeworfen , begangen durch am 20 . August v.
Is . unternommenen Versuch , in Velbert die
öffentliche Gewalt in die Hände der Kommuni -
sten zu bringen und die Räterepublik anszn -
rufen .

Todesurteil .
Berlin , 4 . Okt . Der Arbeiter Bühnke , der am

22. November vorigen Jahres in Berlin zusam -
nien mit dem dafür zu 12 Jahren Gefängnis
verurteilten Arbeiter Rieding die Witwe Gillert
ermordet und beraubt hat , wurde zum Tode ver -
urteilt .

Eine französische Spende für Oppau .
München , 4 . Okt . Der französische Gesandte

in München hat dem bayerischen Ministerpräsi -
denten das Belleid für die Opfer per Oppauer
Katastrophe zum Ausdruck gebracht und bei die -
fer Gelegenheit eine Spende gegeban .

Kinderspeisungen in Itnfefcwd.
Kopenhagen . 4 . Okt . Aus Helssmgfors wird

gemeldet : Die amerikanische SilfZkrinmission in
Petersburg hat neun Speiseanstalt, :n eröffnet ,
die täglich 60 000 Kinder verköstigen jkönnen Die
Sowietbehörden haben die amerikawische Regie -
rung gebeten , auch Speiseanstalten sür die Er -
wachfenen zu errichten , was jedoch abgelehnt
wurde .

Großes Erdbeben .
t . Rom , 4. Okt . Nach Depeschen mm den Ko -

ralleninseln ist die Stadt Massaua dmrch ein Erd -
beben völlig zerstört worden . Die Bevölkerung
ist auf das Land geflohen . Die Erdstöße dau -
ern noch immer an . Die Koralleninsel Massaua
liegt im Roten Meer an der Küste von Ery -
threa . Sie ist italienischer Besitz mÄd hatte sehr
große Hafenanlagen . Die Insel gM als bedeu -
tender Handelsplatz und wird übenpiegend von
Europäern bewohnt .

Ein Mlliardenbetrüger .
In Oesterreich ist nicht nur die Regierung ge -

wohnt , bei ihren Ausgaben mit Milliarden um -
zugehen , als ob es einige Tausende wären , auch
die Spitzbuben werden großzügigen , So wird
dieser Tage aus Wien berichtet , daß ein Hollän -
der 24 Wiener Bankfirmen um den Betrag von
960 Millionen Kronen betrogen ha^ . Die her -
eingefallenen WienSr Banken haben 'dem Hollän -
der diese Summen in österreichischen Kronen an -
vertraut , damit er holländische Gullen in Am -
sterdam dafür einhandelt , aber der Holländer hat
die Kronen eingesteckt und hat die ^ xfernng der
Gulden vergessen . Und als man ihn wegen sei-
ner bedenklichen Vergessenheit fassen wollt « , ver -
schwand er aus dem llebenSwürdigeB Wien , das
den Ausländern so viel Vertrauen entgegen -
bringt .

Bäckerstreik in Prag .
e. Prag , 4 . Okt . Nach achttägigem «Ätreik in der

ersten Großbäckerei « A .-G . Odkolek ' traten ge-
stern sämtliche Bäckergehilsen von Prag in den
Generalstreik . Der Bückerverband lehnte eine
20prozentige Lohnerhöhung ab . Die Hauptstadt
ist seit Montag früh ohne jedes Brot . Die Strei -
kenden sind entschlossen , gegen Streikbrecher rück-
sichtslos vorzugehen . — Auch bei den Fleischst !-
ehern besteht Streikgefahr wegen unerfüllter
Lohnforderungen .

Flugzeugabsturz .
t . London , 4 . Okt . Ein großes A-lugzeug ist

auf dem Flugplatz von Menstown in Brand
geraten und abgestürzt . Vier Mechaniker und
zwei Offiziere wurden getötet .

Brand des Washingtoner Nation olhotels .
e. Washington , 4. Okt . Das Nationalhotel , ein

historisches Gebäude , ist am Sonntag durch einen
Brand zerstört worden . Die Leichen eines Man -
nes und einer Frau wurden unter den Trüm -
mern hervorgezogen .

Dritte internationale Arbeitskonjerenz .
w . Genf , 4. Okt . Am SS . Oktobez wird in

Genf , wie bereits gemeldet ist , die Sritte inter -
nationale Arbeitskonferenz eröffnet werden .
Sie wird ungefähr 600 Delegierte aus allen Völ >
kerbundsstaaten und auch ans Deutschland nnd
den Vereinigten Staaten vereinigen . Die Ta -
gesordnnng sieht n . a . die Anwendirng der Be -
schlösse der Washingtoner Arbeits >kr >nferenz auf
die Landwirtschaft vor

Der Markkurs in Zürich .
(Eigener Drahtbericht.)

e . Zürich . 4 . Okt . Die heutige Wchlußnotie -
rung : 100 Mark — 4,60 Geld , 4,65 Brief - Fran¬
ken .

Sport ^ Spiel .
Autowescn .

Die Berliner Antomobilanöstellung wurde ge -
stern abend um 7 Uhr geschlossen . Diie Zahl der
Besucher des gestrigen letzten Tages der Aus -
stellung wird auf mindestens 50 000 geschätzt . Ins -
gesamt durften 300 000 Personen die Ausstellung
besucht haben .

*
Die von dem allgemeinen deutschen Auto --

mobilklub veranstaltete Automobiiprüfungs -
fahrt Berlin - Heidelberg nahm gestern früh von
Zehlendorf ans ihren Ansang . Es hatten sich
70 Fahrzeuge gemeldet .

! T (Sfäöeres ist aus Sein
i?li » et« en tcil »» ersehen ).

Mittwoch .de» 5. Oktober 1921.
LandeStbeate r . Don Carlos . bYi U®c .
Konzerthaus . Tanzabend Hannelo « Kegler .

V/. Ubr .
ÖeftöoIIe . WuMüligleitKkonzert ..Das Lied von

der Glocke". 8 Uir .
C o l o s s e u m , Barietö 8 Uhr .
Weltpanorama . Ttrol .
Welt - Kino . NeneS Programm .
Eintracht . Bortr ^n Nagusche » Tie Wunder der

Tternenivelt ". >-8 Ubr .
Kafse Bauer . Sonderkoiuert . S '/i Ulfa .
Hausfrauenbund . Teenachmittaa . Schlöble .

4 Mr .
Gartenbauverein . Monatsvers . Schremvp .

8 Ubr .
Ev . Diakonissenanstalt . Jahreö ?gsi . StaHt -

kirche . 3 Uhr .

In ollen elnschlägFgen Geschälten erhäH'.lich .

gpoiAeter ^ TonwaCd ^

a
'
m

DaiVollkomm ensie f&r dmHaarwachs
nach Forsrtunjj . ,1 von Prof. Zuntx. Äußerlich anzuwenden .

Fiasch$ 25 Alk. Generalvertreter für Süddiufschland
Prospekte gratis Erhard <* Cle „StuH %art , Sehi oßetr.7 1
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Die reselmiig ine Einschiiknna der <? ebii « de
zur Fe »»«'r » erficher « ng betreffend .

In de» Neonaten November und Dezember
findet die reaelmähige Einschätzung für die Ge -
bSudeverslcherüna statt . Diese erstreckt sich auf
sämtliche , in diesem Jahr neu errichteten , sowie
auf solche, schon versicherten Gebäude , bei welchen
in . Lause des Lahres WertserhShnnaen «durch
Verbesserung , Knbau , Aufbau , Umbau , Einrichtungder elektrischen und Gasbeleuchtung , Anschluv
an die Echwem mkanalisation - Wasserspülungi oder
WertSoermin dernngen idorch Abbruch , Einsturz ,

i m Betrag von mindestens Mk . 2000 .-BausSlligketv
eingetreten ftnl>.

_ und 2 des Geb .-Vers .»
von Neubauten , welche in

_ fl (6 gebracht worden sind,
sowie AenderL » gen der erwähnten Art liinastens
obS »« « , lS . O « ober dS . IS . und falls Neubauten
erst nach dem 15. Oktober unter Dach gebracht
werden oder lenderungen nach diesem Tag ein »
treten . alSbal b nachträglich bei uns anzumelden .
Ausgenommen stuft Neubauten , welche bereits mit
augeiiblicklichÄr Wirkung versichert sind.

GemäK 8 121 Absatz 1
Ges . ist die Errichtung vo
diesem Jahr unter Dach~ iderti

15. Ö
dem

der 1
Sbal

.ing
Wir forde , n daher die betreffenden Hauseiaen

ttlmer auf , fcfrffe Anzeigen rechtzeitig bei der stadti -,
scheu Gebäudetterstcherungsstelle <Kaiserstras ;e 145,4. Stock , Eingai ig Lammstrahe ! oder beim Gemeinde -
fekretariat zu erstatten . Die Unterlassung der -
selben hat ein « Geldstrafe bis zu 150 Mk . zusolge .

Wir mache » ! noch besonders daraus aufmerksam ,
das in einen » Brandschadenfall früher vorge¬
nommene We » tverbesserungen bei Berechnung des
Brandschadens nur berücksichtigt werden , wenn
ste von dem G ebäudeetgentllmer gemäß § 21 oder
28 des Geb .-ZHers.- Ges . ordnungsgemäß zur Ver -
ucherung angemeldet waren .

« arlSrnbe . den 1. Oktober 1SS1.
Bürgermeisteramt .

GmerdevenA e. v. . öttslarten ffit das
WWWe Sanwerl mb Gewerde e. B.

HflilsrnDe.
Am Sotrnecgtan . den K. Oktbr . l » 2l . abends

8 Ubr . findet i.'m Saal in des Colosseums (Wald -
stratzel ein Vertrag des Herrn SteuersyudUus
Holthaus a !uS Essen über :

.Lleueideras ungen unö Sleveremgruvgen
"

statt . Der Referent hat in ganz Deutschland be-
reits aufklärende Steuervorträge gehalten und
wir bitten di «: Mitglieder unserer Vereine , zu
dieser Veranst, »ltung zahlreich zu erscheinen .
Die Vorstand "ichasten des Gewerbevereins « nd
deS Ortskartiells für das selbständige Sand -

we rt « nd Gewerbe e . B .

Mieter- uck Untermieter^ Serciniauna
fiailsraöe ( CIB . ) aatfe

Donners « aa , den & Oktober , abends 8 Uhr .
im Saale ,,SMiv Walkalla AuqartenstraKe 27

Mieterversammlung
Tagesordnung :

Die Mieter . Vermieter und Behörden
Hierzu «ventden unsere Mitglieder , sowie die

Mieter , Unter ?« ieter und Wohnungsnchenden de r
Südstadt hvfl . , eingeladen .

Der Vorstand .
Deutscher Sprachverein .

Vortrag
des Oeh. Hofrat ? Dr . Behaghel , Prof. an der Universität

Oießcn über
Deuts che Schimpfwörter

am Freitag, , den 7. Oktober , abends 8 Uhr ,
} ra großen Rathaussaal .

Eintritt Kr Nid fctmitgiieder : Saal 2 Mk., Oalerie 1 Mk.
Vorrericanf in Litotes Bnchhandloag. Kaiserstr . 94, neben Tietz .

Der Vorstand .

Lagerhausbetrieb

Eugen von Steffelin
Ausgedehnte , neuzeitlich sin-
geril^hteteLagsrräumeund Keiler
für OlOter und Waren aller Art —
Sachgemäße Aufbewahrung von
Mö) »eln und ganzen Wohnunge¬
einrichtungen - Möbelkabinen -
Elellctr . Lastenaufzug , Staubsaug¬

anlage , Gleisanschluß .

Lag êrhäusen ^ Te8
!! « ;

KriegsStraßa 30 , Marienstraße 15 und 17 ,
SchOtzanstraBe 45 , Wielandtstraße 23 .

Telephon 261 .

Stortaljcr Hütt- o. Fettiitti»ertWjitzeilchciisch«st
e. G. m . b. H .

Hierdurch laden wir die verehrlichen Mitglieder zu der
Mittwoch , den IS . Oktober 1921 , nachmittags 3 Uhr
!« Gartenkaale des Restaurant . Moninaer ' . Ecke Karl - und Kaiser -straße , stattfindenden

außerordentl . Generalversammlung
höflichst ein .

Tagesordnung :
! ' Abänderung der 8 1. 3, 8 Absatz 1 und 28 Absatz 1.2. Verschiedenes «Antrage , Anfragen und Wünsche ».
Anträge , über welche in der Generalversammlung RekchluH gefaßtwerden soll , wolle man spätestens bis 8. Oktober ds . 38 . bei dem unterzeich¬neten Vorstand einreichen .
Karlsruhe , den 4. Oktober 1021 .

Der vorstand
der Karlsruher Hiiule- nni) Felkverwerlungs -Geuosseuschaft

Friedrich Sajler .
e. G . m. b. H .
Wilh . Dietrich . Friedr . Riemer .

Bekanntmachung.
Von der Umlage aus Liegenschafts - und Be -

triebSvermögen für das Rechnungsjahr 1. Avril
1021/22 sind 2 Viertel verfallen .Wir fordern daher zu deren Zahlung bis läng -
Itens 20. Oktober d. I . auf . Bei späterer Zahlungwerden Versäumnisgebühren berechnet .Wer noch keinen Korderungszettel erhalten hat ,wolle dies mündlich oder schriftlich bei unS anzeigen .

Stadtvonvtkasse A.

Fahrnis ' Versteigerung .
den «. Oktober . Beginn vor -

« »ittagS » Uhr , Stevbanienstrafic 1» . 2 . Stock
Eine grüne Polstergarnitur : bestehend aus 1 Sofa ,2 Fauteuiis , « Stühle . 1 Postament , 1 Büffet ,1 Pkeilerkommode , Saloutisch . 2 Spieltische ,sonstige Tische . Stühle . 1 Konsol mit Spiegel .1 großer Spiegel mit Goldrahmen . sonstige Svie -
gel . Bild « . Bilderrahmen . 5 verschiedene Schränke ,2 aufgerichtete Dienftbotenbetten . 1 Nachttisch ,1 Kinderwiege , 1 Büchergestell . 1 Nähmaschine ,1 Waschkommode ohne Marmor . 1 Gasherd mit
Gestell , Portieren . Vorhänge , 1 Waschmange ,Glas - und Porzellan , Nippfachen nebst einer
gröberen Partie kleinerem Hausrat .

EoPilfiT OrtSrichtcrNorsit,ender
» nrvenstraüe i3 .

Fahrnisversteigerung
Freitag , den 7 . Oktober , vormittags S Uhr

Stefanienftraße 14 I
4. 4 Kommoden . 2 ausgerichtete Betten ,2 Nachttische , 1 Handtuchhalter . 1 Waschtisch . 1 Wasch-
kommode , 1 Salontisch , sonstige Tische . 1 Konsole
mit Spiegel . Papierkörbe . Bilder , Spiegel . Glas
und Porzellan sowie allerlei sonstiger Hausrat .

Roenler . Ortsrichter - Vorsitzender . Knrvenstr . 13,

^ Mitt v̂oob , abends */28 Uhr (Eintracht )

Vortrag mit Lichtbildern
I des Hauptschriftleiters Hermann Bagusche

aus Heidelberg : über :

IDieWunderderSteraenweltl
Die Lichtbilder (Himra elsphotographien ) stellte \

I Oeh .Rat Prof . Max Wolf , Direktor der Königstuhl - j
Sternwarte in Heidelberg , znr Verfügung ,

i Von den Lichtbildern seien besonders hervor-
gehoben :

Mondlandschaften,Sonnenfleckengruppen ,
I Sonnen - und Mondfinsternisse , Kometen -

erscheinungen , Sonnenfackeln , der Planet I
Mars mit seinen Kanälen, der Riesenplanet

| Jupiter , der Planet Saturn mit seinem merk¬
würdigen Ring , die Millionen Sonnen der Milch¬

straße , Nebelringe , Spiralnebel usw .
! Eintrittskarten zu Mk. 7 .—, 6 .—, 5 . —, 4.—
j und 3 .— und Steuer , in der Musikalienhandlung
Fritz Müller , ^ EcÄ
Dieser Vortrag erzielte überall , wo er ge - >
halten wurde , ausverkaufte Säle u . mußte j

in vielen Städten wiederholt werden .

Herr A. KVwing In GStttngen schr ^ vt : Meine

a

MÜitfiifr
öave Ich durch Schaumauflag « v. OVermeyer'S Mediz ^

Zur Nachbs«
tzdlg . Ist Herd»
Witte Stf . zu
empf . Au hciv .
In all . Apoth »
Drog ^u Varf .

San »sta «
Mts . blei !

den 8. ds ,
>en unsere

Dienktraume wegen der
tauvtreinigung

siir das
ublikum geschlossen .
Karlsruhe . 4 . Ott . 1921.
Staatssc »,nldenver -

niftUnttR .

gcöMömaanffene.
Hier ist die Stelle ei -

neS SÄintzntanns als -
bald zu beseden .

Die Änstellung ist zu -
nächst eine Vertrags -
mähige : die Vergütung
erfolgt nach Gruppe lll
der Besoldungsordnung .

Bewerbungen sind bis
spätestens 15 . Ott . d . I
beim Bürgermeisteramt
hier unter Beifügung
eines Lebenslaufs und
der Zeugnisse einzureich .

Dnrlacti . SN. Sept . lS2l .
Geineinderat .

Wk . ZMM
Aleischabgäbe

Donnerstag :
9—lll Uhr Nr . 1661—1850.

Gartenbauverein.

Monafsversammlung
Mittwoch , den 5 . Oktbr . ,
abends 8 Uhr, Saal III (Alte

Brauerei Scbrempp ).
1. Vortrag de» Herrn Pro¬

fessor Dr . Lein ing er
über : ,,Ergebnisse der mo¬
dernen Vererbungsforsch -
ung in der Pflanzenwelt "

2. Verschiedenes .
3. Pfanzenverlosun ?.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet Der Vorstand .

Alleinhersteller : C. Schüler , Chem . Fabrik ,
Schwenningen a . N.Auch Hersteller der beliebten Parkett - wirf

Linoleumwichse . Salonblame ".
vjotti - Verbraucher erhalten Prämie *

Residenz '
Lichtspiele

i WIMM 30.
o

Telephon 5111 . !
I Nur 3 Tage I

Heute bis einschl . Freitag
Ein glänzender Spielplan

Miß Beryll
Die Laune eines Nlllioatin .

Schauspiel in 5 Akten mit :

Lya Mara
Erich Kaiser -Titz

SCari Hussar
Beginn -

♦
I

Hfinne, wo öleiöste denn?
Eine köstliche F?lm-Burleske in 3 Akten

mit Paul Hartenstein

Beginns j 5 . 30 | 7 .20 | 9.10 1

Welt - Kino Kaiserstraße
133

Das Doppelschlager -Programm !
Der große amerik . Wildwest -Sensations - u . Abenteurer -Film :

Mit Büchse u . Lasso
36 Akte ! 6 Abteilungen ! 18 Episoden !

EDDI POLO in der Hauptrolle .
i. Teil : Heißer Boden - 6 Akte.

HOfhOCllf ! Der Meisterndes Bluffs .
Wenn Sitzplätze frei , als Einlage :

Ta ! der Vergeltung . WMwV aS *5" "

M Sprachen
Franz , Engl .. Itai . , Span .

System Ritter .
Erfolg In 60 Stunden .

Conv ., Gräm ., Lit ., Briefstil .
Tages - nnd Abendkurse .

Ppobestundeii .
Anm. tägl . Körn er str . 30 p .

Gründlicher Klavier -
Unterricht wirb erteilt
in u . außer dem Hause ,
Angebote unt . Nr . 7SS1
ins Taablattviiro erb .

Empfehlen unsere
Tages - und
Abendkurse
Näh - und Zuschneide -

^ . Mute
Geschw . Morloik
Marienstrake 45 Ii .

11' 'J LWg!JBi!OiHaü5iiaE
Zu den im

September Oktober
beginnenden

Kursen
für Anfänger sowie

Fortgeschrittene
gefl . Anmeldung erb .

Privat - Tanzlehr-
Institut

Grosskopf
Herrenstraße 33

Sprechz . 11 - 12,3 -6 U.

Erweiterungen
an elektr . Lichtanlagen lowie
Nenanlagen (falls vom Glektr .

Amt genehmigt).
Velenchwngskörper,

Osramlampen .
@mU Schmidt & Kons.

Kailerstraße 209 .

R1EMPP
Ist gerSst

Kaffee
versch . Preislagen
offen u . abgepacKt.

Mischung
mit 10 — 25 — 50 ° o

BohnenKaffee

Kaffee-
Zusatz
beste Rohstoffe .

1 4 Pfd .-Pallete .
CHRISTIAN RIEMPD

KARLSRUHE
KAfF£E-JMPORTGROS5RO$TEße
COLOMtALWAßEM0P05SHANOLUMÖ

ESSIG-HÜP5ENFFABRIK

Eintrachtssaal
Freitag , 7. Oktober , Freitag , 14. Oktober und

Montag , 24 , Oktober , 7 1/2 Uhr abends

Drei Abonnements - Konzerte

Abonnementskartsn für 3 Konzerte :
Sperrsitz I . Abt . 30 Mk., II . Abt. und numerierte
Oalerie 20 Mk., unnumerierter Saal und Galerieplatz

10 Mk. , ausschließlich der städt . Steuer.
Karten für einzelne Konzerte :

Sperrsitz I . Abt . 15 Mk., II . Abt . und numerierte
Galerie 10 Mk., unnumerierter Saal u . Galerieplatz

5 Mk. , ausschließlich der stadt . Steuer .
Vorverkauf in der Musikalienhandlg . Fr , Doert ,
Kaiserstraße 159. — Mitglieder der Theatergemeinde

erhalten Ermäßigung :.

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch 8 1/* Uhr abends

Großes

Sonder - Konzert
der verstärkten Kapelle .

Leitung : Kapellmeister Dolezei .

Badisches Landestheater .
Mittwoch , 5. Oktober , 5 lh>—10 l /j Uhr. Mk. 12 .

Theatergemeinde B. V. B. Nr . 1801—2400
Don Carlos .

Gesprengte fesseln .
Roman von Hans Schnlz «.

16) (Nachdruck verboten )

Die Nnmen Nizza , Florenz , Taormina , Capri
schwirrte ^ hin und her : Georg war ein guter Er -
Köhler , tn seinen Schilderungen lag Farbe und
Plasttk .

Mit gliünzenden Augen , den blonden Kopf an
die Schulder der Mutter gelehnt , lauschte Sie
Schwester seinem eifrigen Vortrage , der eine
fremde , lpunderbare Welt vor ihr sehnsüchtiges
Auge zavcberte .

So sie gleichsam wie aus einem Märchen -
träume iauf , als der Vater endlich mit Berufung
auf die schon ganz nahe , herangerückte Mitter -
nachtsstwnde energisch zum Zubettgehen mahnte .

Man «rHob sich allerseits , die Mutter nahm den
Arm des Sohnes , um ihn plötzlich nach seinem
Schlafzimmer zn geleiten , da wandte sich üieser
plötzlich , och einmal mit einer Frage an den
Grafen zurück .

,^Hast im vielleicht heute abend noch kurze zehn
Minuten für mich übrig , Papa ?"

„Aber tpeorg , heut nach der langen Reise !" er -
hob die Mutter Einspruch , .kannst öu damit
nicht noch vis morgen warten ?"

„Nein , Mutter !" war die freundliche , aber eni -
fchiedene Entgegnung . ,$ ch muh mir noch heute
über etn 'in gewissen Punkt Klarheit verschaffen ,
ich würd ' ? sonst die ganze Nacht kein Auge zutun !
Geht ihr nur ruhig schlafen ! Ich bin mit Bater
sehr baR » fertig !"

„ Wenn du es für nötig hältst , stehe ich dir noch
heute albend zur Verfügung " , schnitt der Graf
jetzt ei «« « weiteren Einwurf I>er Mutter kurz ab .

,<Jch erwarte dich in meinem Arbeitszimmer ,
öort können wir am ungestörte/ten verhandeln .

"
Die Mutter widersprach nicht mehr .
Sie schloß den Srchn noch einmal herzlich in die

Arme , auch Herta , die schon mit gespitztem Münd -
chen daneben stan ^>, erhielt « inen Gutenachtkuß .

Dann eilte Georg hastig dem Stiefvater nach .
Das Licht war bereits in der ganzen Zimmer -

flucht der Gartenfront verlöscht , aber er fand sich
zwischen den altgewöhnten Möbeln schnell hin -
durch .

Den ganzen Abend hatte es Georg zu einer
Aussprache mit dem Stiefvater gedrängt : als er
ihm aber fetzt in dem schweren Ledersessel ge ->
genübersaß , schwand wieder all sein Mut , ihm in
schlichten Worten öas vorzutragen , was er sich
auf der tagelangen Eisewbahnsahrt zurechtgelegt
hatte .

Der ernste , fast düstere Charakter Äes im goti -
schen Stile gehaltenen gräflichen Arbeitszimmers
bedrückte ihn fast .

Erst als ihm der Stiefvater ein Kistchen Henry
Clay hinschob und ihn in seiner freundlich - lie -
benswürdigen Weise zum Sprechen einlud , ver -
mochte er mühsam die wenigen Worte heraus -
zubringen :

„Ich habe mich verlobt , Papa !"
Der Graf hob überrascht den Kopf .
„Verlobt , Georg ! Und so plötzlich aus heite -

rem Himmel ! Solltest dazu nicht noch ein
ganz klein wenig zu jung sein !"

„Ich weröe in einigen Monaten fünfundzwan -
zig , und ich habe mir diesen Schritt aufs reif -
lichfte überlegt ! Es braucht ja auch noch nicht
heute oder morgen geheiratet zu werden !"

„Mir liegt ieder Zweifel an deinen Worten
fern , Georg ! Ich meine nur , daß du , obwohl ich
nicht dein leiblicher Vater bin , in einer so wich--

tigen Frage , von der die ganze Gestaltung deines
künftigen Lebensweges abhängig ist , meiner Er -
fahrung auch einen gewissen Einfluß einräumen
müßtest .

"

„Aber gewiß , Papa ! Deshalb bin ich ja auch
so Hals über Kopf hierhergereist , um mir zunächst
Seine Zustimmung einznholen !"

Der Graf spielte unschlüssig mit einem Blei -
ftift .

„Und wer ist die funge Dame , auf die deine
Wahl gefallen ist ?"

Ein lebhafter Kampf malte sich auf dem Gesicht
des Sohnes .

„Käthe Sinderode !" sagte er dann ganz leise .
Mit einem Ruck fuhr der Graf dann in die

Höhe .
„Käthe Sinderode ? Niemals , Georg ! Zu

dieser Verbindung erhältst du niemals meine
Einwilligung !"

Er hatte sich bei den letzten Worten ganz er -
hoben und ging erregt mit großen Schritten
im Zimmer auf und ab .

„In jeder Beziehung will ich dir entgegen -
kommen . Georg ! Nur das schlag dir aus dem
Kopf ! Es ist unmöglich ! Du kennst mein Ver -
hältnis zu Sinderode . Und wenn ich selbst
meine Einwilligung zu dieser Verlobung gäbe .
Baron Sinderode würde dir die Hand seiner
Tochter auf jeden Fall verweigern !"

Die Betonung des Wortes „ dir " war in einer
so auffälligen Weise erfolgt , daß der Sohn nn -
willkürlich stutzte .

„Du hebst gerade meine Person so merkwür -
dig hervor , Papa ! Warum sollte der alte Baron
gerade mir seine Tochter vorenthalten wollen ?"

„Du kennst seine feindliche Gesinnung gegen
mich !" warf der Graf hastig ein . „Und du bist
mein Sohn , das wollte ich damit nur ausgedrückt
haben !"

„Und sollte diese Feindseligkeit eine so un -
überwindliche sein , daß sich Baron Sinderode
entschließen könnte , ihr das Lebensglück seines
einzigen Kindes zu opfern ? Wäre es nicht viel -
leicht im Gegenteil denkbar , daß gerade unsere
Liebe wieder eine Brücke zwischen euch Alten zu
schlagen vermöchte !"

Der Graf wehrte heftig ab .
„Du sprichst für eine verlorene Sache . Kind !

Versuch , darüber hinwegzukommen ! Zwischen
mir und Sinderode ist eine Verständigung für
alle Zeiten ausgeschlossen !"

„ Vater !" '
Auch Georg hatte sich in steigender Erregung

erhoben : hoch aufgerichtet standen die beiden
Männer einander gegenüber .

„Schon einmal hast du dein Veto gegen einen
meiner heißesten Wünsche eingelegt , als du mir
wehrtest , in das Regiment einzutreten , dem schon
mein Vater , mein Großvater , mein Uraroßvater
angehört haben . Damals Hab ' ich mich gefügt
mit dem Aufgebot meiner ganzen Selbstüber -
Windung , in diesem Falle aber kann ich nicht
nachgeben ! Ich habe mein Wort verpfändet
einem Mädchen , das ich über alles liebe ! Das
läßt sich nicht so einfach mit einer Sandbeweanng
beiseite schieben ! Du darfst unter diesen Um -
ständen den bedanken einer Versöhnung mit
Sinderode nicht so von vornherein in dieser
Schärfe von dir weifen ! Sag mir , was euch
beide trennt ! Ich habe jetzt , wo das Glück
meines Lebens auf dem Spiele steht , doch auch
ein Recht darauf , zu erfahren , woher dieser un -
selige Haß zwischen unfern beiden so nah ver -
wandten Säusern stammt !"

Der Graf war wieder an feinen Schreibtisch
zurückgetreten und stützte sich schwer atmend auf
die Lehne seines Armsessels .

lFortsetzung folgt )<
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Ausgleich von Hörten bei Anwendung
des Reichsnolopfer -Gefetzes.

Nach § IS Nr . 8 des Gesetzes über das Reichsnotopfer
ist am Vermögen von Abgabepflichtigen , die ein steuer-
bares Vermögen von nicht mehr als 150000 JC besitzen
und keinen Anspruch auf Pension oder Hinterbliebenen -
fürsorge haben :

a ) im Alter von 45 bis 60 Jahren ein Viertel ,b ) im Alter von mehr als 60 Jahren ein Drittel
des steuerbaren Vermögens bis zu 50000 M abzuziehen .

Für das überschießende Vermögen bis zu weiteren
50000 . IC ist zu a ) ein Fünftel und zu

"b ) ein Viertel
abzuziehen .

Zum Ausgleich von Härten , die sich aus der wört -
lichen Auslegung dieser Vorschrift in den Fällen er-
geben können , wo es sich nur um geringfügige An-
sprüche der bezeichneten Art oder um Vermögen von
wenig mehr als 150000 M handelt , hat der Reichs-
finanzminister durch Verordnung vom 19. August d . I .
folgendes bestimmt :

1. Die Ermäßigungen des steuerbaren Vermögens
nach § 15 Nr . 8 des Gesetzes über das Reichsnotopfer
können , sofern die Voraussetzungen dieser Vorschrift
im übrigen vorliegen , auch dann gewährt werden ,
wenn der Abgabepflichtige am 31. Dezember 1919 ein
Recht auf Pension oder auf fortlaufende Bezüge aus
Hinterbliebenenfürsorge hatte , vorausgesetzt , daß der
Zabresbetrag der Bezüge tausend Mark nicht überstieg
und das steuerbare Vermögen zu mindestens vier
Fünfteln aus Kapitalvermögen bestand . Wurden am
31 . Dezember 1919 nur einmalige oder vorübergehende
Bezüge aus Hinterbliebenenfürsorge ( Sterbequartal ,
Gnadenquartal und dergl . ) gewährt , so ist die Lage
nicht hiernach , sondern nach dem Jahresbetrag der
ersten fortlaufenden Bezüge zu beurteilen .

2. Ist bei der Veranlagung eines Abgabepflichtigen ,bei dem im übrigen die Voraussetzungen des § 15 Nr . 8
des Gesetzes über das Reichsnotopfer gegeben

'
sind,der Abzug des 8 15 Nr . 8 deshalb ausgeschlossen, weil

das steuerbare Vermögen mehr als 150000 M beträgt ,
so ist der Mehrbetraa der Abgabe , der sich durch die
Überschreitung der Grenze von einhundertfünfzigtausend
Mark ergibt , nur insoweit zu entrichten , als er aus der
Hälfte des 150000 M übersteigenden Teils des steuer-
baren Vermögens bestritten werden kann.

Beispiel :
Ein verheirateter Pflichtiger von mehr als 60 Jahren

ohne Kinder , der keinen Anspruch auf Pension oder
Hinterbliebenenfürsorge hat , besitze ein steuerbares
Vermögen von 160000 JC

Hiervon sind abzurechnen nach § 23 Abs. 1
des Gesetzes 10000 JC

Steuerpflichtiges Vermögen 150000 JL
Hieraus beträgt die Steuer 18500 JC
Wäre derselbe Pflichtige im Besitze eines

steuerbaren Vermögens von 150000 JC
so wären hiervon abzuziehen :

1. nach § 15 Abs. 1 Nr . 8 des Gesetzes
a) *1, aus 50000 JC mit . . 16666 .«
b ) Vi aus 50000 JC mit . . 12500 M

2. nach § 23 Abs. 1 des Gesetzes 10000 JC 39166 M
Steuerpflichtiges Vermögen 110834 M
abgerundet 110000 JC
Hieraus beträgt die Steuer 12 500 Ji
Somit ergäbe sich für den Pflichtigen mit

dem um 10000 JC größeren Vermögen ohnedie neue Verordnung ein Mehrbetrag der
Abgabe in Höhe von 18500 - 12500 -- '

6000
Mark . Jetzt aber iii von diesem Mehrbetrag
nur der Teil zu entrichten , der aus der Hälftedes einhundertfünfzigtausend Mark überstei -
genden Teils des steuerbaren Vermögens ,d . i . aus 10000 --- 5000 ^

2
bestritten werden kann , so daß im ganzen an -
statt 18500 JC nur zu entrichten sind 12500 +
5000 --- 17500 .«

_ Die Ermäßigung nach 1 und 2 treten nur auf Antrag
ein . Der Antrag ist spätestens binnen drei Monaten
" ach endgültiger Feststellung des Reichsnotopfers zustellen.

Saüifcher Landtag.
t . Karlsruhe . 4. Okt . Präsident Dr . Kopf

eröffnet die Sitzung um 10 Uhr . Nach Beant¬
wortung einer Kursen Anfrage des Abg . Wiede -
wann ( Ztr .) an das Arbeitsmtnisterium bezügl .oer Unterstützung armer Gemeinden bei der

2er deulschen Presse Melungea-
fahrt.

Bon Chefredakteur vo « Laer .
Unter dein Titel „Der deutschen Presse

Nibelunaen -fahrt". bat Chefredakteur t>. Laer
in frei Ausgab« vom 16. Sevt . des „ ffatlsr .
Tagbl ." den Anfang der Fahrt geschildert
die die deutschen Journalisten nach Wien
bracht« . Von Mel? ab begann die Fahrt
ans b« r Donau durch die Wachau nach
Wien. Ueber dies« Fahrt und über die
nicht programmäßige Ankunft in Wien be -
richtet Chefredakteur v. Laer dem „ K. T ."
folgendes :

. Die Landschaft , die Wachau genannt , hat viel
Ähnlichkeit mit den schönen Teilen unseres
Aheingaues . Bewaldete Höhen wechseln mit^ ebenhügeln , von denen aus sich Schlösser , Buk -
Se » und Klöster im Wasser spiegeln . Nach kur¬zer Fahrtunterbrechung im gastlichen Spitz ,*° o wir mit Freüöenschüssen und mit Bor -
trügen des Gesangvereins empfangen und durch

Bürgermeister zu Trunk und Imbiß in das
T^orf geladen wurden , setzten wir die Fahrt
svrt , die in ivechselvollem Waudelpanorama
unmer neue Bilder schuf. Schloß und Kloster
^ chönbichel , der Dürnstein , auf dem einst Herzog
Leopold VI. von Oesterreich seinen Feind , den
Englischen König Richard Löwenherz , gefangen

bis ihn der Sänger Blondel mit seiner
^-aute entdeckte , zogen vorüber . Tempora mutan -

Heute triumphiert der englifche Sovereignu>er hjx österreichische Krone , ohne daß ein
Mnger ersteht , der dieser die Rettung verhieße .
Weithin sichtbar auf hohem Berge thront die' ' Örtliche Benediktinerabtei Göttweg, ' Stein und
f
tre nis grüßen mit ihren alten Bauten , dann

Mken sjch hie Schatten der Nacht langsam auf
£ Donautal .« " lere Ankunft in Wien war ursprünglich

Iii » ¥ e sechste Abendstunde vorgesehen worden :
e
J.l£r sollte uns , an den Kais des Donaukanals ,
o !1 großer Empfang bereitet werden . Aber die" Unen der Donaunixen , unsere um einiges

Elektrizitätsversorgung wurde in die Tagesord -
nung eingetreten .

Abg . Straub (Ztr .) berichtete im Auftrage
des Ausschusses für Rechtspflege und Verwal -
tung über den Entwurf eines Gesetzes zur Aus -
führung des Reichsgesetzes zur Entlastung
der Gerichte . Danach wird bei den Ge -
meindegerichten nur eine Gebühr erhoben . Sie
beträgt bei Gegenständen im Wert bis zu 20 Ji
einschl . 8 Ji , bis zu 60 Ji einschl . 5 Ji , bis zu120 Ji einschl . 10 Ji , bis zu 200 Ji einschl . 20 Ji
und bis zu 300 M einschl . 30 Jl . Im Falle der
Erledigung eines Rechtsstreits durch Anerken -
nungsurteil oder gerichtlichen Vergleich ermä -
ßigt sich die Gebühr anf 3 Zelmteile . Das Ju¬
stizministerium wird ermächtigt , Gerichts -
s ch r e i b e r mit der selbständigen Erledigung
von Geschäften auf dem Gebiete der freiwilligen
Gerichtsbarkeit zu beauftragen , die nach landes -
rechtlichen Vorschriften durch den Richter vorzu -
nehmen sind . Das Justizministerium wird er -
mächtigt , zu bestimmen , welche Geschäfte anstelle
des Notars oder Grundbuchbeamten ein S e -
kretariatsbeamter selbständig erledigen
darf .

Der Gesetzentwurf wurde in erster und zwei -
ter Lesung angenommen .

Ueber den Entwurf eines Landesgesetzes zur
Sicherung einer einheitlichen Regelung der Be -
amtenbesoldung , sogen . Besoldungssperr -
g e s e tz , berichtete Abg . Dr . Leser ( Dem .) . In
Anlehnung an das Reichsgesetz wird in Karls -
ruhe ein Landesschiedsgericht gebildet . Das Ge -
setz tritt mit dem 1 . April 1923 außer Kraft , mit
Ausnahme der Vorschrift , daß Gemeinden und
sonstige Körperschaften ihren Beamten und Leh -
rern nicht Amtsbezeichnungen beilegen dürfen ,die Staatsbeamten einer höheren Besoldungs -
gruppe zukommen . Der Ausschuß wünscht
wohlwollende Auslegung der Gesetzesvorschrif -
ten .

Auch dieses Gesetz wurde ohne Aussprache in
erster und zweiter Lesung einstimmig angenom -
men .

Um 11 Uhr wurde die Sitzung abgebrochen
und auf Mittwoch vormittag 10 Uhr vertagt
mit der Tagesordnung : Gesetzentwürfe .

Die Auflösung der Stammgüter.
Der Verfassungsausschuß befaßte sich mit der

Angelegenheit der Stammgüterfrage , zu der das
Justizministerium am 1 . Februar einen Gesetz -
entwurf vorlegte . Die badischen Standesherren
richteten an den Landtag verschiedene Eingaben .
Ueber die Stammgüterfrage erstattete Abg . Dr .
Zehnter ( Ztr . ) Bericht . Wie der Bericht sagt ,
war sich die Verfassungskommission klar , daß die
Aufhebung der Stammgüter nicht gleichbedeu -
tend sei mit der Aufhebung der Rechte und An -
sprüche der am bisherigen Stammgut beteilig -
ten Personen . Die Anwärter könnten auch da -
durch abgefunden werden , daß die zur Zeit des
Inkrafttretens der Verfassung geborenen oder
empfangenen Anwärter in den Genuß des
Stammguts nachrücken und die auf ihm ruhen -
den Lasten tragen . Der Einwand der Grund -
und Standesherren . daß infolge der Reichsver -
fassung den Anwärtern die Sondererbfolge nicht
versagt werden könne , sei durch die Landesgesetz -
gebung hinfällig . — Der Verfassungsausschuß
stimmte dem Bericht zu und nahm folgende
Entschließungen an : 1 . Der Landtag wolle
der im Bericht Dr . Zehnter festgelegten Aus -
legung des 8 66 der Verfassung unbeschadet der
Stellungnahme seiner Mitglieder zu einzelnen
Bestimmungen der Denkschrift seine Znsttm -
mung erteilen . 2. Die Regierung wird ersucht ,bei Ausarbeitung eines Gesetzes sich mit den
anderen Ländern in Verbindung zu setzen .

öaöisthe Politik.
Landtagskandidaten.

Wie die „Breisgauer Zeitung " hört , wird
Prof . Gustav M a i e r - Neustadt , der frühere
Zentrumsführer an erster Stelle der Landesliste
für die Deutsch - nationale Volkspartei kandi¬
dieren . Für die Spitzenkandidatur der Kreis -
Wahlliste Freiburg ist Universitätsprofessor Dr .
Hausrath in Aussicht genommen .

Dte Kandidatenliste der Deutschen De -
mokratifchen Partei für den 6. Wahl¬

verspätete Abfahrt aus Melk , die ursprünglich
nicht vorgesehene Zwischenlandung in dem lieb¬
lichen Spitz , dessen Einladung abzulehnen uns
nicht möglich war . schoben die Ankunft immer
weiter hinaus , und bald war es uns klar , daß
wir nicht vor Dunkelwerden am Ziel sein wür -
den . Zudem hatten wir uns einer industriellen ,nicht aber einer Schiffahrtsgesellschaft anver -
traut , und die ganze Fahrt war als solche ein
erster Versuch . Die Zuversicht , uns noch bei
Tage in Wien abliefern zu können , hatte auchdie das Schiff und den Trauner stellende Gesell -
schaft veranlaßt , keinerlei über diese Zeit hin -
ausgehende Maßnahmen zu treffen , es fehlte an
Lichtern und Navigationslaternen , auch war die
Verständigung zwischen Schleppmotor undTrauner sogut wie unmöglich .

Nachdem wir die Wachau hinter uns hatten ,verflachten sich die Ufer , nur hie und da nochein Prunkbau aus alter Zeit , das alte Tulne
des Nibelungenliedes , wo Etzel mit Dietrich vonBern die liebliche Krimhild selbst empfing ,taucht anf , und von Bergeshöhe schaut Burg
Greifenstein hernieder . Wir hatten bis jetzt auf
der ganze « Fahrt fast gar keinen Schissahrts -
verkehr beobachten können , die Donau ist heute
wie vor dem Kriege fast tot . Daran scheint auch
die „ Königlich Ungarische Dampschissahrts - Ge -
sellschaft " nichts ändern zu können , die zahl -
reiche Kaianlagen unterhält . — Langsam zu
Berg fahrend , zogen nur drei stattliche Per -
fonendampser an uns vorüber , an ihren schwarz -
weiß - roten Flaggen schon weithin als die Ber -
treter deutscher Unternehmungslust erkennbar .
Dann sichteten wir noch ein hart am Ufer lie -
gendes , gesunkenes Schiff , und als der Mond
mit silberner Sichel dem Wellenspiegel der
Donau folgte , tauchten im Abenddunkel die
Umrisse des Wienerwaldes . die Lichter von Kor -
nenburg und Klosterneuburg auf .

Wir waren in angeregtester Unterhaltung ,
mit einem Ingenieur aus Klosternenburg und
durch den Reiz des immer wechselnden Land -
fchaftsbildes in der Abendstimmung über die
Stunden ber verzögerten Ankunft hinwegge -
kommen . So hörten wir nicht die Besorgnisse

kreis umfaßt folgende Namen : 1. Minister Hum - '
mel -Karlsruhe , 2 . Oekonomierat Vielhauer - Ra -
statt , 3 . Btjouteriefabrikant Schall - Psorzheim ,4. Malermeister Hoffmann - Bruchsal , 5 . Kreis -
fürsorgerin Käthe Krausmann -Karlsruhe , 6.
Rektor Behrtnger -Durlach , 7 . Bürgermeister
Lindörfer -Dürrenbüchig , 8. Fabrikdirektor Dr .
Döderlein -KarlSruhe , 9 . Monteur Gartner -
Durlach , 10. Bäckerobermeister Bothner - Pforz -
heim , 11 . pr . Arzt Dr . Dossen -Jöhlingen , 12.
Straßenmeister Eisele - Ettlingen , 13 . Professor
Keßler -Karlsruhe , 14 . Kaufm . Angestellter Tres -
singer - Bruchsal . 15 . Land - und Gastwirt Steud -
le -Eutingen . Der Vorsitzende der demokratischen
Landtagsfraktion Dr . Glockner ist als Spitzen -
kandidat der Landesliste aufgestellt . — Eine Wie¬
derwahl haben die bisherigen Vertreter des 5.
Wahlkreises Reichötagscrbg . Dietrich - KarlSruhe ,
Bürgermeister Keck- Eggenstein und Fabrikant
Odenwald -Pforzheim abgelehnt .

Aus der Deulschen Dolkspartei.
St . Georgen i . Schw., 4 . Okt . In einer in

Singen abgehaltenen Wahlkreisversammlung
der Deutschen Liberalen Volkspartei ^ wurde mit -
geteilt , daß Spediteur Rudolf Wintermantel von
St . Georgen als Spitzenkandidat für den Wahl -
kreis Konstanz -Villingen und an zweiter Stelle
Landwirt Dr . Mattes in Stockach aufgestellt wor -
den sind .

Ministerialrat Rödel.
t . Mannheim , 4 . Okt . Ministerialrat Rödel

im Ministerium des Kultus und Unterrichts ist
dem Schlaganfall , von dem er vor wenigen Ta -
gen betroffen wurde , erlegen . Ministerialrat
Michael Röbel spielte vor allem in Lehrerkei -
sen eine große Rolle , war er doch viele Jahre
hindurch Obmann des Badischen Lehrervereins .
Politisch zählte er sich zur Sozialdemokratie .
Vor seiner nach dem Krieg erfolgten Berufung
ins Ministerium des Kultus uM > Unterrichts
war er hier Oberlehrer gewesen .

Erweiterung der Sonnlagsarbeit im Handel .
Man schreibt uns : Unterm 21 . September ds .

Js . hat das Reichsarbeitsministerium nunmehr
den Interessenten den Entwurf eines Gesetzes
zugehen lassen , in dem eine Erweiterung der
Zahl der Ausnahmesonntage von jährlich 10 auf
14 unter Verkürzung der Gesamtzahl der Ar -
beitsstunöen von 80 auf 48 vorgesehen ist. Der
Entwurf soll in einer Sitzung vom 7 . Oktober
ds . Js . besprochen werden . Wie uns der Ge -
werkschastsbund der Angestellten ( © . D . A .) mit¬
teilt , dürfte der Entwurf in den Vertretern der
Angestelltenorganisationen entschiedene Gegner
finden , weil er trotz der vorgesehenen Einschrän -
kung der Zahl der Arbeitsstunden insolge Ver -
mehrung der Ausnahmesonntage unverkennbar
einen Rückschritt auf dem Weg zur völligen
Sonntagsruhe bedeutet .

Eine Angeslelllen-Kundzebung.
Mau schreibt uns : Der Gewerkschaftsbund der

Angestellten (G . D . A .) hatte seine Mitarbeiter
aus dem Reiche zu einer Aussprache über die
gegenwärtige Lage nach Berlin einberufen . Ein -
mutig wurde von der Reichskonferenz die Be -
reitschaft , mit allen Kräften am Wiederaufbau
des wirtschaftlichen und staatlichen Lebens unse --
res Volkes mitzuarbeiten , betont und jede poli -
tische Verhetzung verurteilt . Die steuerliche
Belastung der deutschen Angestellten wurde
als nahezu unerträglich bezeichnet und eine
schärfere Erfassung des bisher nur unzureichend
zu den Steuern herangezogenen Besitzes , die Er -
sassung der Sachwerte und die Stillegung der
Notenpreffe gefordert . Im einzelnen verlangte
die Reichskonferenz zielbewußte Fortführung
der Sozialpolitik , ein einheitliches Angestellten -
recht , gesetzliche Regelung der in der Reichsver -
fassung verbürgten Mitwirkung und Mitbestim -
mung im Wirtschaftsleben , Berücksichtigung der
höherwertigen geistigen Arbeit der Angestellten
bei der Entlohnung , Ausbau der sozialen Ver -
sichernngseinrichtungen , insbesondere der Ange -
stelltenversicherung usw . Die Reichskonferenz
brachte zum Schluß zum Ausdruck , daß nur die
Anerkennung der Gleichberechtigung aller Schaf -

einzelner Herren , wir achteten wenig auf dte in
reißendem Strom und in beträchtlicher Breite
dahinschießende Donau , wir ahnten nicht die
ganze Unzulänglichkeit unserer Fahrtausrü¬
stung , kurz wir waren uns nicht bewußt , daß
wir im Schlepp des mit Vollgas schwer arbei -
tenden Motorbootes ein gewagtes Spiel mit
den Tücken der Donau trieben . Erst Nachtrag -
lich sind wir uns alle darüber klar geworden ,
daß wir das Schicksal mit nicht allzu großer
Bescheidenheit heransgefordert haben . Was
bei einer navigatorischen oder technischen Kom¬
plikation hätte passieren können , ist nicht auszu -
denken . — Das hatte denn wohl auch schließlich ,
unsere junge Schiffsmannschaft erkannt , und so
beschloß sie , nicht auch noch die Einfahrt in das
lichterflimmernde Wier, ' mit seinen schisssbe -
säten Zufahrtsstraßen zu wagen , sondern weit
draußen , unterhalb Nußdorf eine Notlandung
vorzunehmen . In mehrfachen Kreisungen
wurde zunächst eine geeignete Landungsstelle
gesucht , und dann unser Boot dnrch den Schlep -
per an Land gedrückt . Hier wurde in durchaus
kriegsmäßiger Ausführung — zur Zwangslan -
dung geschritten und durch Kettebilden der Kräf -
tigsten Passagieren und Gepäck die Uebernahme
ermöglicht .

Nun standen wir weit außerhalb Wiens im
Dunkel der Nacht und traten mit Koffern be -
laden den Vormarsch an . Nach 20 Minuten
wurde die Straßenbahn eines Vorortes erreicht
und nun zunächst telefonisch mit der Programm -
mäßigen Landungsstelle Wien in Verbindung
getreten . Während dort große Menfchenmen -
gen die Kais säumten , während Vertreter aller
Korporationen und der deutschen Kolonie beim
Schein der Fackeln unserer harrten , hatten kvir
ganz still und heimlich unter dem Schutze der
Nacht das alte Wien durch die Hintertüre be -
treten . Bald darauf war unsere Sammelstelle
der Schauplatz bewegtesten Lebens . Autos , Fi -
aker und Salonwagen der städtischen Straßen -
bahnen eilten herbei , mit denen wir dann in
die bereitstehenden Quartiere geleitet wurden .

Noch in vorgerückter Stunde versammelten
wir uns zu einem Begrüßungsabend im Pra »

f fenden den sozialen Frieden , die Steigerung
der Produktivität und den Weg des Aufstieges
zu neuer wirtschaftlicher und staatlicher Geltung
sichert .
Drohender Streik der Karlsruher Postbeamten-

schafi.
t . Karlsruhe , 4 . Okt . Gestern Abend hielten

hier der Verband deutjcher Post - und Telegra -
phenbeamten , Kreisverein Karlsruhe und die
Gewerkschaft Deutscher Post - und Telegraphen -
beamten ( Militäranwärter ) getrennt zwei gut -
besuchte Versammlungen ab , in deren von beiden
Berufsvertretungen der einstimmige Beschluß
gefaßt wurde , daß sie sich hinter die Forderung
der Spitzenorganifation stellen , falls Karlsruhe
nicht in die Ortsklasse A kommt .

Hilfe für Oppau.
Ksrisnchsr Spenden .

Wie wir bereits meldeten , konnten an die
Opfer im Namen des gesamten Person «ls der
Firma F . W o l s s K S o h n . G . m . b . H . 27 400
Mark , die aus Ueberstunden erzielt wurden , an
das Hilfskomitee für Oppau abgeliefert werden .Die Direktion der erwähnten Firma beteiligte
sich gleichzeitig an dem Hilfswerk mit einer
Summe von 30 000 Mark .

Die - Karlsruher blauen Polizeibeamten ein -
schließlich der Fahndungsabteilung der Zen -
trale haben auf einen Aufruf 1350 Mk . für die
Opfer von Oppau gesammelt , die an den Landes -
verband der Polizeibeamten Badens weiterge -
leitet worden sind . Die Zahl der Beamten ist
verhältnismäßig gering .

Der Verband der weiblichen Han -
dels - und Büroangestellten , Sitz Ber -
lin , hat zur Linderung des furchtbaren Oppauer
Unglücks eine großzügige Hilfsaktion über ganzDeutschland in allen seinen Ortsgruppen in die
Wege geleitet . Auch in ^Karlsruhe sammeln die
Mitglieder dieses Verbandes unter den weib -
lichen Angestellten für das Oppauer Hilfswerk -
Mögen sich Herzen und Sände der im Angestell -
tenberuf tätigen Frauen erschließen , wie es
deutscher Frauen würdig ist und wie Nächsten -
liebe es besonders von Frauen verlangt . Die
Sammelstelle ist in der Gan -GeschäftSstelle des
Verbandes der weiblichen Handels - und Büro -
angestellten Karlsruhe , Ritterstraße 7 . Post -
scheck 9056.

*
t - Ludwigshafen . 4. Okt . Es hat sich heraus -

gestellt , dafc bei der Explosionkatastro -
phe in Oppau von Fremden Kinder ver -
schleppt worden sind , deren Aufenthaltsort
bisher nicht ermittelt werden konnte . Von der
Strafkammer in Frankenthal ist der 25 jährigeTaglöhner Jakob Buckel von Friesenheim zu3 Jahren Gefängnis verurteilt worden , weil eram Tage nach der Explosionskatastrophe im Fa -
brikgelände gestohlen hat . — Die Schülerinnender Volksschule , der Mädchenbürgerschule undder Realschule in Schwetzingen haben für Oppau 13 885 Ji gesammelt .

Berlin . 4. Okt . Die holländische Firma Pier¬son in Amsterdam stiftete für die Opfer vonOppau 100 00s » Mark .
Halle , 4. Okt . Ein Besuch im AmmoniakwerkLeuna der ' Badischen Anilin - nnd Sodafabrikgab hiesigen und auswärtigen Pressevertreterneinen Einblick nicht nur in den imposanten Rie -senbetrieb , sondern auch in die Arbeitsverhält -

nisse , die von kommunistischer Seite als gefahr -voll dargestellt worden sind . Durch Befragungberufener Persönlichkeiten aus der Werksver -
waltung , sowie der Arbeitervertretung konnte
festgestellt werden , daß die Besorgnis , es könne
sich in diesem der durchaus gefahrlosen Stick -
stosserzengung dienenden Werk eine ähnlicheKatastrophe wie die in Oppau ereignen , ebcnko
unbegründet ist wie die Behauptung , das Ak -kord - und Pxämiensvstem werde zum Schadender Arbeiterschaft und unter Zuhilfenahme von
uhermäßig vielen Ueberstunden durchgeführt .An Hand beweiskräftigen Materials wurden die
Sicherheitsvcrhältnifse als durchaus normal , die
Arbeitsverhältnisse als vorbildlich festgestellt .

terrestaurant , allwo Heinrich von Melk wieder -um aus humorgewürzten Reden die köstlichstenPerlen für die Bearbeitung ber neuesten Nibe -
lungeufahrt hätte schöpfen können . Die Wärmeder Begrüßung , die gastlich gedeckte Tafel un¬serer Wiener Kollegen aber ließ uns schon an
diesem Abend ahnen , was die kommenden Tageuns bringen und bieten würden und schnellwaren die kleinen Molesten der mit gutem Hu -
mor betrachteten Nibelungenfahrt vergessen ,wir waren ia in

Kunf! und WisserMaft .
Ausstellung neuer dentschcr Kunst in der

Schweiz . Dieser Tage hat der Baseler K u n st -
verein in der dortigen Kunsthalle eine große
Ausstellung neuerer deutscher Kunst — zum
ersten Male seit dem Krieg — eröffnet . „Die
erste Generation nachimpressionistischer Maler "
lautete das Programm . So kamen zur AuSstel -
lung etwa 100 Werke von folgenden vierzehn
deutschen Malern : Campendonk . Feininger , Hek -
kel , Kirchner . Klee , Kokoschka , Marc . Paula Mo -
Versöhn , Otto Müller , Nauen , Nolde , Pechstein ,Roiglss , Schmidt ' Rottluss . Die Bilder stammen
zum größten Teil aus norddeutschem und rhei -
nischem Privatbesitz . Es ist zu erwgrten , daß
diese Sammlung neuer deutscher Kunst längere
Zeit im Auslande bleibt .

Personalien . Der in Orientalistenkreiien weit -
hin rühmlich bekannte Berliner Islam -
forscher Dr . Friedrich Kern ist plötzlich anschwerer Krankheit gestorben . Mit ihm hat die
Orientalistik einen der besten Kenner der isla -
mischen Religionsüberlieserung und der arabi -
schen Sprache , vor allem des modernen Dia -
lekts von Aegypten , verloren . — Aus Jena
schreibt man uns : Dr . Willy Pfeiler ist zum
außerordentlichen Professor an der Universität
Jena mit dem Lehrauftrag für Tierhygiene er -
nannt worden .
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Die ordentliche Hauptversammlung
des badischen Gemeindeverbandes

wurde durch den 1. Vorsitzenden Herrn I u l i e r
um 9 Uhr vormittags im „Löwen " au Gerns¬
bach eröffnet , der die Vertreter der einzelnen
Verbände begrüßte und besonders der Stadt
für ihr herzliches Willkommen dankte .

Bürgermeister M e n g e S entbot als Vertreter
der Stadt Gernsbach nochmals den Willkommen -
grüß und hoffte , daß die Tagung tat der Perle
des Murgtales Erfolg haben werde .

Ministerialrat Dr . Bender dankte als Ver -
treter des Ministeriums des Innern zur Ein -
ladung und betonte die Notwendigkeit des Zu -
sammenarbeitens : auch ein Vertreter des Ar -
beitsministeriums nahm Veranlassung , für die
Einladung zu danken , desgleichen die Vertreter
des bayerischen Landgemeindeverbandes und des
Verbandes wttrttembergifcher Landgemeinden ,
die u . a . der Freude über die gemeinsame Zu -
sammenarbeit Ausdruck verliehen . Der Zen -
tralverband badischer Gemeindebeamten , der
Verein badischer Bürgermeister , der Verband
der Ratschreiber schlössen sich dem Dank für die
Einladungen und den Wünschen besten Verlaufs
an .

Der Geschäftsbericht betonte die schwie -
rige Lage der Gemeinden in heutiger Zeit , die
durch die weiteren Finanzreformen noch troft -
loser werden könne . Man müßte vor allem ver -
suchen , auf eine andere Grundlage im Verhält -
nis zum Reiche zu kommen . Die einzelnen
neuen Steuergesetze gäben keinerlei Ersatz für
das , was den Gemeinden genommen wurde .
Man hätte eine größere Wahrung der Interessen
der Gemeinden erwarten dürfen . Der Bericht -
erstatter behandelte die einzelnen Steuervor -
lagen , die den Gemeinden fast alle Einnahme -
Möglichkeiten genommen haben . Die gemein -
same Interessenvertretung der Gemeinden
mutzte im Verband aufs nachdrücklichste gewahrt
werden , da nur noch geschlossenes Vorgehen
Aussicht auf Erfolg hat .

Eine ergiebige Aussprache entfaltete der zweite
Punkt der Tagesordnung : Steuerverteilungs -
gesetz, Grund - und Gewerbesteuergesetz und son-
stige Steuerfragen .

Man einigte sich auf Annahme nachstehender
Entschließung : Die Steuerpolitik des Reiches
ist für die Gemeinden autzerordentlich verhäng -
nisvoll geworden insofern , als sie ihnen die
Hauptsteuerguelle (Einkommensteuer ) entzogen
und sie auf feste Reichszuschüsse verwiesen hat .
Wenn auch die Notlage des Reiches dazu Au -
latz gegeben hat , so mutz Abhilfe doch auf andern
Wegen als durch Schwächung der Gemeinde -
finanzen gesucht werden , denn dadurch wirb
diesen die Erfüllung ihrer sozialen , kulturellen
und wirtschaftlichen Aufgaben in einer Zeit un -
möglich gemacht, in der die Ausgaben durch die
fortschreitende Geldentwertung um das 1k- bis
20fache gestiegen sind. Die Wirtschaftslage vieler
Gemeinden ist dadurch geradezu trostlos gewor -
den , und eS ist zu befürchten , datz sie dem völligen
Ruin entgegen gehen , wenn nicht gründlich
Wandel geschaffen wird . — Die Hauptversamm¬
lung des Badischen Gemeindeverbandes erwar¬
tet deshalb von der Reichsregierung . Satz sie den
Gemeinden das Zuschlagsrecht zu der Einkom -
mensteuer ungeschmälert wie früher wieder ge-
währt und die Selbstveraniwortuna der Gemein »
den wieder herstellt nnd vor allem dafür sorgt ,
datz die Veranlagung den wirtschaftlichen Ver -
Hältnissen entsprechend vorgenommen wird . Die
Landesregierung wird ersucht, die bereits im
Grund - und Gewerbeftenergesetz ausgesprochene
Steuerhoheit der Gemeinden aufrecht zu erhal¬
ten und möglichst weiter auszubauen . Auch soll
sie sich dafür einsetzen, datz die frühere Schät -
zungsweise wieder eingeführt wirb . Die Haupt -
Versammlung ist überzeugt , datz nur auf diesem
Wege der gänzliche Zerfall des Wirtschafte -
lebenS hintangehalten werden kann .

Nach kurzer Berichterstattung über den neu
eingeführten Kommunalverlag wurde die
Entschließung angenommen , die diese Einrich -
tung für gut befindet und den Gebrauch emv -
fiehlt .

Bei Besprechung der „W o h n u n g S a b -
gäbe " meinte der Redner , datz hier kaum mehr
von einer Wohnungsnot , sondern von einem
WohnungSelend gesprochen werden müsse. Er -
schwerend kämen die manchmal recht absurden
Bestimmungen des Arbeitsministeriums in Be -
tracht . Die Landgemeinden legten Wert darauf ,
daß sie die geforderten Wohnungsabgaben auch
für sich , bezw . für ihren Bezirk verwenden und
nicht andern Verbänden zufließen , die infolge
ihrer Entwicklung selbst in der Lage gewesen
wären , mit eigenen Kräften die Wohnungsnot
auszugleichen . Die private Bautätigkeit müsse
in gleicher Weise wie die der Baugenossenschaf -
ten Unterstützung finden . Der Vertreter des
Arbeitsministeriums betonte , datz das Ministe -
rium sich stets die Behebung der Wohnungsnot
auf dem Lande angedeihen lietz . Das Mini -
sterium sei aber nicht allein finanziell , sondern
auch durch Bestimmungen gebunden , die vom
Reiche erlassen worden sind .

Einstimmig wurde nachstehende Entschließung
angenommen : „Die Hauptversammlung des
Bad . Gemeindeverbandes steht auf dem Boden
der Regierungsvorlage über die Erhebung einer
Wohnungsabgabe und über die Bildung von
Wohnungsverbänden in den Bezirken . Nach-
dem aber die Städte über 4000 Einwohner nicht
in die Verbände einbezogen sein wollen , stellt sie
den Antrag , daß die Verbände sich nur auf die
Gemeinden und vielleicht noch auf die Städte
unter 4000 Einwohner erstrecken, sofern diese
es wünschen . Sie hat auch das Vertrauen zum
Vadischen Landtag , datz er dem Grundgedanken
des Entwurfs , den leistungsschwachen Gemein -
den , die zur Behebung ihrer Wohnungsnot
nötigen Mittel zuzuführen , zur Durchführung
verhilft . Landes - und Kreiswohnungsverbände
lehnen wir . als dem Zweck deö Gesekes zuwider -
laufend , ab . Die Versammlung beantragt , die
Regierung wolle den Baukostenzuschuß zum
Zwecke der Linderung der Wohnungsnot nicht
mehr wie bisher von der Bereitstellung eines
Gartens abhängig und auch den Ausbau von
vorhandenem leerstehenden Räumen zu Wob-
nungen fordernd möglich machen."

Die Gemeindeordnung bildete , wie in
der Versammlung des Vereins bad, Bürgermei¬
ster am Vortage , den Gegenstand eines
öj &cu Vouraad . ^er ote hauptsächlichsten Er¬

rungenschaften für die Gemeindeverwaltung her -
vorhob . Zweifelsohne bilde die Gemeindeord -
nung einen Markstein in der Geschichte der Ge -
meinde , die vorbildlich für Baden sei . An den
Gemeindevertretern liege es , dem Gesetz den
richtigen sozialen Geist zu geben , damit es in
der Praxis zum Wiederaufbau des Vaterlandes
beitrage .

Bürgermeister Kenne ? nahm Veranlassung ,
Ministerialrat Dr . Bender , der die neue Ge-
meindeordnung in der Hauptsache verfaßt hat ,
zu danken .

Immerhin wurden in der Aussprache ver -
schiedene Mängel , die die neue Gemeindeord -
nung enthalten soll , gerügt , bevor die eigent -
liche praktische Auswirkung erprobt wurde .

Ein weiterer Bortrag behandelte die Be -
zirksorganisationen nach den neueren Gesichts-
punkten , die eine Bildung von Bezirkswirt -
schaftsräten vorsieht . Auch die Frage des Zu -
sammenschlusses Badens und Württembergs
wurde kurz gestreift .

Bezüglich des Fürsorgegesetzes wurde
die auch bei den übrigen Kassen festzustellende
Tatsache erwähnt , daß die Ansprüche an die
Kasse zu hoch seien und daher die Gemeinden
helfend mit einspringen sollten . Die Ausfüh -
rungen deckten sich zum großen Teil mit den am
Vortrag gemachten Angaben und Forderungen
auf Sicherstellung der Gemeindebeamten im AI-
ter , bei Krankheit und der Fürsorge für die
Hinterbliebenen .

Eine entsprechende Entschließung lautet : Das
neue Fürsorgegesetz bringt zwar manche Ver -
besserungen , kann aber weder die Gemeinden ,
noch die Versicherten befriedigen , weil es den
Beamten eine wirkliche Fürsorge nicht bietet
und nicht imstande ist , den Gemeinden Zuschüsse
zu den unzulänglichen Versorqnnasbezügen
ihrer Beamten zu ersparen . Die Hauptver -
sammlung des Vadischen Gemeindeverbandes
verlangt eine Neuordnung der Fürsorgebestim -
mungen derart durchzuführen , datz den Ver -
sicherten eine Fürsorge zuteil wird , wie sie sie
auch die Reichs - und Staatsbeamten genießen
und auch auf Beamte über 50 Jahre ausgedehnt
wird , damit die Gemeinden nicht ungebührlich
belastet werden .

Ueber die Ausbildung der Ge -
meindebeamten wurden wesentliche Fin¬
gerzeige dahingehend gegeben , daß man daran
denken solle, die jüngeren Beamten in Kursen
usw . auszubilden . Der Vertreter vom würt -
tembergischen Verband gab Anhaltspunkte auf
Grund des Ausbildungswesens , das in Würt -
temberg bereits eingeführt ist . Die Entschlie -
tzung bezüglich dieses Punktes hatte folgenden
Wortlaut :

„Die Versammlung deS Vadischen Gemeinde -
Verbandes hält die Aus - und Fortbildung der
Gemeindebeamten als eine dringende Noiwen -
digkeit . Die Beschaffung geeigneter Lehrkräfte
ist Vorbedingung . Dezentralisierung der Aus -
bildung in Kursen ist anzustreben . Ausarbei -
tung der Prüfungsordnung usw . ist Aufgabe
einer besonderen Kommission .

"
Mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit

wurde nur kurz über Bezirksorganisationen ge -
sprochen, ferner grötzeres Interesse für die Zeit -
schrift gefordert .

Der Rechnungsabschlutz 1920 konnte
noch nicht vollständig vorgelegt werden , da der
frühere Rechner den Abschluß noch nicht zuge-
sandt hatte . — Der Voranschlag für 1922 wurde
festgelegt . Im Interesse der Gemeinden müsse
anheimgestellt werden , die Versicherungsbeiträge
den heutigen Verhältnissen anzupassen . Ver -
schiedene unwesentliche Aenderungen in den
Satzungen bezüglich deS Feuerversicherungsver -
eins „Badenia " wurden genehmigt . Demnach
lautet der Titel „Versicherungsverein badischer
Gemeinden "

, mit dem Sitz in Karlsruhe .
Nach, weiteren Ausführungen kam man zum

vorletzten Punkt der Tagesordnung und be-
stimmte , daß der nächste Tagungsort im badi -
schen Oberland sein soll , während das Sinter -
land bei Tauberbischofsheim sich den Sitz für
1928 sicherte . Nach 6Z4stündiger Tagung konnte
um 3 Uhr nachmittags die Sitzung geschlossen
werden .

Das Festbankett , das zu Ehren der Vür -
germeister am Samstag abend im Löwen abge-
halten wurde , nahm einen wohlgelungenen Ver -
lauf . Nach einigen Musikstücken der hiesigen
Kapelle begrüßte Bürgermeister M e n g e s die
Gäste , denen neben den Stunden ernster Arbeit
auch gemütliche Unterhaltung geboten wurde ,
damit sie die Tagungen in Gernsbach in ange -
nehmster Erinnerung behalten . In rascher
Reihenfolge wurden gesangliche und humori -
stische Darbietungen vorgebracht . Ludw . Herr -
mann brachte feine neuen Schlager , während
auch ernste Vorträge einiges aus der Geschichte
Gernsbachs und Schloß Eberstein enthüllten .
In originellster Weise gab der Ratsdiener seine
Ansichten über die Bürgermeister kund und
erntete den größten Beifall . Auch der Auftritt
deS Lumpenmalers mutz lobend erwähnt wer -
den , der als eigenen Entwurf die Partie am
Storcheuturm hervorzauberte . — Allen Beteilig -
ten wurde der Dank der Gäste dargebracht , die
in angenehmer Erinnerung an die frohen Stun -
den Gernsbach und seinen Bürgermeister hoch
leben ließen .

Saöen.
Reichsnotopfer und Notariats - und Grundbuch -

Gebühren.
** Auf Grund einer vom Staats -

Ministerium erteilten Ermächtigung hat das
Justizministerium im Interesse der Kleinrent -
ner und anderer leistungsschwacher Abgaben -
Pflichtigen den Notariaten und Grundbuchäm -
tern die Befugnis verliehen , Notariats - und
Grundbuchgebühren , die für die Verpfändung
von Hypotheken und Wertpapieren zwecks Si¬
cherheitsleistung für zinslos gestundete Reichs -
notopserabgaben und für die Eintragung solcher
Verpfändungen ins Grundbuch geschuldet wer -
den , auf Antrag niederzuschlagen .

t . Karlsruhe . 4 . Okt . Bürgermeister Klotz ,
Vorstand der Molkerei Bermatingen , wurde an¬
stelle be$ verstorbenen Oekonomierats Saen »
g e r - Mersheim zum Präsidenten des Vadischen

Molkereiverbandes Karlsruhe gewählt . Stell -
Vertreter wurde Verbandsdirektor Staatsrat
Schön .

^ Karlsruhe , 4 . Okt . D ie z w ei t e j u r i st i-
sche Staatsprüfung soll im Jahre 1922
zwei Mal abgehalten werden , und zwar in der
ersten Hälfte des Monats Juni und Mitte
November beginnend .

t . Pforzheim , 4. Okt . Vergangenen Samstag
und Sonntag feierte hier der O b e r r h . I u ng-
männerbund (früher Oberrh . Jünglings -
bnnd ) sein 28. Bundesfest . Am Vorabend fand
eine Begrüßungsfeier statt , der Sonntag Vor -
mittag war einer kirchlichen Feier vorbehalten .
Am Nachmittag zogen die Bereine in einem
Festzuge in die Stadtkirche , in der ein Volks -
missionsfest abgehalten wurde , wobei verschie-
dene Berufsarbeiter im Bunde sprachen. Das
Bundcsfest klang am Abend mit einer Feier
durch den Pforzheimer Verein aus .

l . Wiesloch . 3. Okt . Die gestrige Vormittags -
sitzung der Gemeinnützigen Baugenos - .
s c n s ch a f t m . b . H . Wiesloch zeigte im Ge -

'
schäftsbericht folgende Daten : der Kassenabschluß
der ganzen Vauperiode stellte einem Vermögen
von 345 000 M eine Schuld von 343 000 M gegen¬
über , so daß als Restguthaben 2000 Ji gebucht
werden können . Die Genossenanteile samt
Zinsenguthaben erreichten 60 000 Ji ; die Bau -
kostenvorschüsse durch die Stadt 236 000 M. Die
Bautätigkeit war in der letzten Zeit eine wenig
regsame , da die Stadtgemeinde die Ausführung
von Neubauten nunmehr selbst übernommen
hat .

Not b . Wiesloch , 4 . Okt . Ein gewalttätiger
Mensch, der gestern wegen eines vor einiger
Zeit verübten Revolverattentats eine sechs -
wöchige Gefängnisstrafe antreten sollte, Jakob
Vetter , geriet mit seinem Kameraden Max
Fabian in einen Streit , wobei er diesem 7
Dolchstiche versetzte , von denen zwei die Lunge
verletzten . Der Schwerverletzte mnßte nach Hei-
delberg gebracht werden .

Ketsch , 4 . Okt . Vor einigen Tagen gab der
ledige Ziegeleiarbeiter Fritz Diefenbach vom
Herrenteich dem Fabrikarbeiter Fritz Wag -
ner eine derart kräftige Ohrfeige , daß dieser
am Sonntag , ohne das Bewußtsein erlangt zu
haben , starb . Der Täter ist der , wie von uns
gemeldet , am Sonntag vormittag an der Rhein -
brücke bei Speyer mit dem Rad Verunglückte ,
der in das Krankenhaus Speyer eingeliefert
werden mutzte.

Hockenheim. 4 . Okt . Während der Kirchweihe
schlug der 26jährige Josef Biedlingmeier
aus Kraftprotzerei 60 mal auf den sog . „Lukas "
und brach infolge Herzschlags tot zusammen .

t . Mannheim , 4 . Okt . Am Sonntag nachmit -
tag wurde im Nibelungensaal des Rosengartens
eine Süddeutsche Mode - Gewerbe -
und Fachausstellung der Vereinigten
Friseure von Mannheim und Umgebung er -
öffnet . Die Ausstellung birgt die modernsten
Erzeugnisse auf dem Gebiete der Haarkunst ,
Parfümerien und alle Toilettengegenstände die
mit dem Friseurgewerbe zusammenhängen .
Außerdem sind Friseureinrichtungen , Trocken -
anlagen und Apparate zur Massage ausgestellt .
Mit der Ausstellung war ein Schau - und Mode -
frisieren und eine Modeschau verbunden . — Am
23. Okt . findet hier eine Landeskonferenz
des Gaues Baden deö Zentralverbandes der
Unfallverletzten , Witwen und W a i -
f e n Deutschlands statt .

— Heidelberg , 4. Okt . Eine Kammer
für Handelssachen ist durch Erlaß des
Justizministeriums beim Landgericht Heidelberg
für dessen Bezirk errichtet worden .

Friebrichsfeld , 4 . Okt . In Seckenheim kam
die 64 Jahre alte Frau Stotzelberger aus
Bammental beim Aufspringen auf den ansah -
renden Zug unter die Räber , wobei ihr das linke
Bein abgefahren wurde und sie noch innere Ver -
letzungen erlitt . Die Verunglückte wurde in
das Akademische Krankenhans nach Heidelberg
gebracht , wo sie ihren Verletzungen erlag .

a . Weinheim , 4 . Okt . Die Lederfabrik Sig -
mund Hirsch läßt an der Scheffelstraße neun
Einfamilienhäuser erbauen . — Der
Unterbadische Bezirksverband der Evangelischen
Volksvereine hielt hier unter Vorsitz von Prof .
B u ck den Verbandstag ab . Die einzelnen
Abgeordneten berichteten über die von ihnen
entfaltete Tätigkeit . Generalsekretär Pfarrer
Fink - Mannheim erstattete Bericht über seine
Tätigkeit bei den mittelbadischen Bruderver -
einen . Der Vorsitzende stellte sodann das Pro -
gramm für die Wintertätigkeit und die in Aus -
ficht genommenen Vorträge auf . Oberjustiz -
sekretär R a n d o l l - Weinheim beantragte , den
einzelnen Brudervereinen Jugendabteilungen
anzugliedern . Dieser Antrag wurde für nächste
Tagung zurückgestellt und dazu Herrn Randoll
das Referat übertragen . Zur Unterstützung
von Prof . Vnck wurde Herr E b e r t s - Waldhof
zum zweiten Vorsitzenden gewählt . Die nächste
Bezirksverbandstagung wurde auf Januar 1922
in Schwetzingen anberaumt .

t . Oberwolfach , 4 . Okt . Das Wohnhaus des
Landwirts Engelbert A r m b r u st e r in Gel -
bach -Holzwald wurde durch Feuer zerstört .
Einige Schweine sind verbrannt , das Großvieh
konnte gerettet werden : ebenso verbrannte das
Inventar .

— St . Georgen , 4 . Okt . Der Grund - und
Hansve sitzerverein erhöhte mit Zustim¬
mung des Wohnungsamtes die Mietpreise
vom 1 . des Monats an und verrechnet die
Grundmiete mit 7 % v . Steuerwert des Hauses
und die Jnstandhaltungskosten mit 3 % . Dazu
kommen noch weitere Betriebsunkosten , doch
darf die verrechnete Miete den Friedenspreis
um nicht mehr als 80 % übersteigen .

t. Freibura , 4 . Okt . In Hast genommen wurde
ein Gefängnisaufseher , der eingestanden
haben soll , den ausländischen Silberschiebern ,
die vor mehreren Wochen aus dem hiesigen Un -
tersuchungsgefängnis entflohen , gegen eine Be -
lohnung von 2000 M die Flucht erleichtert zu
haben . Der in dieser Angelegenheit zuerst ver -
haftete Gefängnisaufseher wurde wieder in
Freiheit gesetzt , da sich seine völlige Unschuld er-
geben hat . — Tiefgehende Meinnngsverfchieden -
heiten sind zwischen dem Mieterverein und
den Mieter -Beisitzern des Mieteinigungsamts
ausgebrochen , da die letzteren , ebenfalls Mit¬

glieder des Mietervereins , die Auffassung ver -
treten , daß die steuerliche Mehrbelastung nicht
allein von den Hausbesitzern , sondern auch von
den Mietern getragen werden müsse und eine
50prozentige Mieterhöhung gerechtfertigt fei .
Der Mieterverein hat nun in öffentlicher Ver -
sammlung den Mieterbeisitzern ein Mißtrauens -
votum ausgesprochen .

t . Breisach , 4. Okt . Die hiesige Kontroll -
stelle der Reichseinfuhr ist zum 1 . Okt auf -
gehoben worden .

t . ViLingen . 4 . Okt . In diesen Tagen treffen
abermals 60 Kinder aus der durch die Explosion
schwer heimgesuchten Gemeinde Oppau hier
ein , um in den umliegenden Gemeinden bei
barmherzigen Familien untergebracht zu wer -
den.

t . Müllheim , 3. Okt . Der H e r b st im badi -
schen Oberlande ist nun allenthalben beendet .
Das Weingeschäft hat schon rege eingesetzt. Man "
ist mit den Herbsterträgen nicht überall zusrie -
den , aber die Qualität läßt nichts zu wünschen
übrig - Die Preise bewegen sich zwischen 1500
und 1800 Mk . pro Ohm .

t . Kleine Mitteilungen . Die Höllenbraue -
r e i A .-G . in Radolfzell hat ihren Betrieb mit
demieniaen der Fürst !. Fürstenbergischen Braue -
rei A .- G . in Donaueschingen vereinigt . — In
K i r ch e n - H a u s e n ist die Kunstmühle der
Witwe Anton Käfer durch Feuer völlig zer -
stört worden . — Aus dem Klettgau wird be -
richtet , daß der Preis für den Zentner Kar -
t o f f e l dort 40 bis 5 0Jl beträgt . — Am letz¬
ten Sonntag hat die Ortsgruppe O b e r k i r ch
des Bad . Schwarzwaldvereins die Ein -
weihungsfeier der Kutschenkopshütte vorgenom -
men . — In D a l l a u bei Mosbach ist Mühlen -
besitzer Heinrich Weinmann zum Büraermei -
ster gewählt worden . — In Mörschenhardt
bei Mosbach wurde bei Grabarbeiten in einem
alten Keller ein großer Topf mit G o l d m ü n -
z e n , die wahrscheinlich während der Schweden -
zeit versteckt worden waren , aufgefunden . Die
Münzen stellen einen hohen Wert dar .

Karlsruher Herbstwoche.
Vadische Möbelschau .

Die Besichtigungszeit für die Badische Möbel -
schau geht zu Ende . Am Donnerstag abend 6
Uhr wird die Badische Möbelschau Programm -
mäßig geschlossen . Wider alles Erwarten groß
war der Anklang , den die Ausstellung weit über
die Grenzen des engeren Heimatlandes hinaus
gefunden hat . Bon überall her kamen die Be -
suche? , um die Erzeugnisse der badischen Möbel -
industrie und des badischen Kunstgewerbes zu
besichtigen. Alle sind sie voll Bewunderung und
Befriedigung über das Gesehene nach Hause ge -
gangen . Der Audrang zur Ausstellung war oft
derartig groß , daß die Ausstellungsräume die
Besucher zu einer ruhigen Beschau der ausge -
stellten Gegenstände kaum aufnehmen konnten .
Waren es doch am letzten Sonntag allein über
5000 Besucher , die die Ausstellung passiert haben .
Im ganzen beträgt bis heute die Besucherzahl
über 25 000.

Tagung der Maler- und Tünchermeister .
t. Karlsruhe , 3. Okt . Die Vadischen Ma -

ler - und Tünchermeister hielten heute
ihren 20 . Verbandstag ab , der vom 1 . Vorsitzen -
den , Herrn L a c r o i x , mit einem Rück- und
Ausblick eingeleitet wurde . Der Verband zählt
heute nahezu 800 Mitglieder . Rebner bemerkte ,
daß die Arbeitsvergebung von Staat und Stadt
sehr zu wünschen übrig lasse , Man sei mehr
oder weniger bestrebt , zum alten Submissions -
wesen zurückzukehren . Es müßten angemessene
Preise verlangt werden , aber keinesfalls zu
hohe . Angemessener Preis erfordere aber unter
allen Umständen Qualitätsarbeit . Der Reichs -
tarifvertrag , der am 13. Februar 1920 abge-
schlössen wurde , laufe am 5 . Februar 1922 ab.
Bei den nächsten Verhandlungen über den
Reichstarif würden auch die Lehrlingsfrage und
die Uraubsfrage eine Rolle spielen . Im Laufe
des Jahres findet in Bern ein internationaler
Kongreß statt , der sich mit dem Verbot der Blei -
weißverarbeitnug beschäftigt. Das deutsche
Malergcwcrbe wird dabei durch den Bundes -
Vorsitzenden Kruse vertreten sein Redner
fand empfehlende Worte für die neue badische
Landesfachschule für das Male »»ewerbe und
warnte im Schlußteil seines Referats angesichts
der bevorstehenden Wahlen vor der Bildung
von wirtschaftlichen Sondergruppen . Die Hand -
werkerorganifationen müßten durch die politi -
schen Parteien in den Parlamenten ihre Forde -
rungen zu erreichen suchen . Als notwendig er-
kannt werde eine großzügige deutsche Maler -
fachzeitschrist.

Schriftführer Haag sprach sodann über den
Plan einer Malerfachausstellung in Karlsruhe
während der Herbstwoche 1922 . Es soll insbe -
sondere Gewicht auf Muster für bemalte Wohn -
räume gelegt werden . Einen breiten Raum in
der Aussprache nahmen die Gestaltung des Ta -
riss und die Frage der Preisbildung ein . Es
wurde ein Antrag angenommen , wonach der
Malerverbandstag vom Landtag erwartet , daß
der im Ausschuß abgelehnte Antrag Dr . Glyck -
ner zur Frage der Preisfestsetzung dennoch An -
nähme findet . Nach Genehmigung des Voran -
schlages für 1922 und der Wiederwahl des seit-
herigen Vorstandes wurde die Tagung geschlos -
sen.
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/ lue üem Staötkreise.
Die Statistischen Monatsberichte der Landes -

Hauptstadt Karlsruhe sind soeben erschienen und
im Buchhandel für 1 M zu haben . Der Inhalt
besaßt sich mit folgenden Kapiteln : Einwohner -
zahl , Bevölkerungsbewegung , Gesundheitspflege ,
Liegenfchaftsverkehr , Bautätigkeit . Wohnungs -
markt , Versorgung der Stadt mit Wasser , Gas ,Elektrizität , Kohlen , Kleidung und Lebensmit -
teln tauch Preisstatistik ) , Verkehrswesen , Rechts -
pflege , Städtische Spar - und Psandleihkassen ,
Krankenkafsenstatistik , Arbeitvermittlung und
Erwerbslosenfürforge , Fürsorgeamt . Bctdewe-
fett, Städtisches Kinderheim , Volkslesehalle ,
Stadtgarten , Brandstatistik , BestattungSwesen ,Stadt . Steuern und Gebühren sowie Wahlen .

Fürsorge für Schwerbeschädigte. Amtlich wird
bekannt gegeben : Das bayerische Ministerium
für soziale Fürsorge hat angeregt , die staatlichen
und kommunalen Behörden möchten erklären ,
daß sie Arbeiten nur an solche Firmen vergeben ,
die ihren Verpflichtungen zur Einstellung
Schwerbeschädigter nach dem Gesetz über die Be -
schäftigung Schwerbeschädigter vom 6. April 1620
und der Aussührungsbestimmung vom 21 . April
1920 genügt haben . Ein entsprechendes Versah -
ren , das sich in England , wo es seit längerer
Zeit eingeführt ist , bewährt haben soll , würde
den mit der Durchführung des Schwerbeschädig-
tengesetzes betrauten Hauptfürsorgestellen der
Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenen -
fürsorge gegenüber Arbeitgebern , die in der Er -
füllung ihrer Pflichten säumig sind , eine wirk -
same Handhabe gewähren und ihnen in vielen
Fällen die Einleitung von Strafverfahren nach
8 14 des Gesetzes ersparen . Di ? praktische Durch -
führung dieser begrüßenswerten Anregung wäre
am zweckmäßigsten in der Weise zu gestalten ,
daß die Behörden , bevor sie größere Aufträge
an eine Firma vergeben , sich vorher bei der zu-
ständigen Hauptfürsorgestelle perlässigen , daß die
Firma ihrer Verpflichtung zur Einstellung
Schwerbeschädigter genügt hat . Für die badische
Staatsverwaltung ist entsprechende Anordnung
erlassen worden . Anch den Städten wurde nahe -
gelegt , bei Vergebung größerer Arbeiten in glei -
cher Weise zu verfahren .

Überwachung der Preistreiberei u,U> des
Wuchers . Das Ministerium des Innern hat
Veranlassung genommen , die Polizeiorgane und
die Gendarmerie zur Überwachung der Preis -
treiberei und des Wuchers im Zusammenwirken
mit den Staatsanwaltschaften nnd den örtlichen
Preisprüfungsstellen erneut anzuweisen .

Warnung vor der Fremdenlegion . Neuer -
dings lehnt die franz . Regierung die Freigabe
aus der Fremdenlegion auch von solchen Deut -
scheu , die bei der Anwerbung noch nicht 20 Jahre
alt waren , mit der Begründung ab , daß der An-
geworbene bei seiner Anwerbung , wenn auch
wahrheitswidrig , angegeben habe , bereits das
Alter von 20 Jahren erreicht zu fwben . Es ist
anzunehmen , daß weitaus die Mehrzahl der un -
glücklichen Opfer eine derartige Erklärung mit
dem Werbefvrinular unterschreibt , ohne dies zuwissen, zumal sie in den meisten Fällen der fran -
zöfifchen Sprache nicht kundig sind . Sie sinddann rettungslos der Fremdenlegion verfallenund alle Anstrengungen der An,seh»rigen , die
jungen Leute aus der Legion zu befreien , kön-
nen keinen Erfolg Häven. Darnm kann die schon
oft ausgesprochene Warnung vor der Anwer -
bung zur Fremdeulegion nur eindringlich wie-
derholt werden .

Waruuug vor Angebote» von Trunksuchtsheil-
mittel «. Der badische Landesverband gegen den
AlkoholiSmuS schreibt uns : Neuerdings wird
wieder einmal von einer hannoverschen Adresseein TrunffuchtSheilurtttel angepriesen, ' unauf -
fälliger Versand und Gratisauskunft werden
angeboten . Schon die Form der Ankündigung
läßt erkennen , daß es sich hier um eines jener
Trunksuchtsheilmittel handelt , wie sie allent -
halben zum Schaden der Krauken angepriesenwerden . Seit Jahrzehnten wird die Lösung des
Problems vergeblich gesucht, die Trunksucht
durch Medikamente zu heilen . Zahllose Ver -
suche , selbst solche mit täuschenden Augenblicks -
wirkungeu sind gemacht worden . Es ist aber
bisher völlig mißlungen , ein Mittel auf diesem
Wege gegen die Trunksucht zu finden . Als ein -
ziges , aber dafür auch als tiefer wirkendes Mit -tel hat sich die systematische Erziehung der Alko-
holkranken und Trunksuchtgefährdeten zu einer
völligen und dauernden abstinenten Lebensweise .
erwiesen . Andererseits hat man die angekün -
digten Trunksuchtsheilmittel als plumpen
Schwindel aufzeigen können . Wenn auch aus -

nahmsweise einmal ein solches Heilmittel von
jemand angepriesen wird , der selbst daran
glaubt , so haben wir doch in Trinkerfamilien
bei unserer Trinkerfürsorge überaus viele , nur
schmerzliche Erfahrungen machen müssen , wie
die ohnehin armen und unglücklichen Angehöri -
gen schamlos durch den Trunkfuchtsheilmittel -
schwinde! betrogen werden .

Chronik der Vereine .
Bereinigung der Riefelgarteuvkichter c . SS. Karlernhe .Am Sonntag fand im „ Elefanten " eine Mitglieder -

Versammlung statt . Nach Eröffnung durch ben ersten
Vorsitzenden Gau wurden Vorträge von den Herren
Nenbert nnd Kaman gehalten . Ersterer behan -
delte in ausgezeichneter Weise die Rieselfeldanlagen
tiberbau « . Er gab an Hand von Beispielen anderer
Städte Aufklärung . welche Bedeutung solch eine An -
läge für die Versorgung eines jeden Einzelnen nnd der
ftSdt . Märkte mit Gemüse Bat . Herr Kaman ging auf
das Praktische ein , er gab so manchen Wink für die
zu leistende Arbeit , um wirklich eine gute Ernte zu er -
zielen . Beide Herren trugen viel zur Nukklärung der
noch viesfach herrschenden Unklarheit bei . Im Laufe
der Versammlung wurde von verschiedenen Seiten ge -
wünscht , daß das Bürgermeisteramt sich entgegenkam -
mender zeigen sollte . Baurnt Kollofretb gab als
Vertreter der Swdt über andere Punkte Auskunft .

veransiolwngen .
Karlsruher Sireicha : ,artejt . Nach zweijähriger Pause

wird das Karlsruher Streichorchester wieder die Ver -
austaltnng regelmäßiger Ouartetiabende ausnehmen .
Der neue Führer des Quartetts Konzertmeister Otto -
mar Voigt blickt auf eine 2jährige Tätigkeit als
Ouartettfübrer in Schwerin zurück . Die übrigen Herren
des Quartetts find dieselben geblieben . Kammermufi -
ker Willi G r a b e r t , die Kammervirtuosen Hch ,
Müller und Paul Trautvetter . Das Streich -
auartett beabsichtigt vier AbonnementSkonzerte zu gebe « .
Interessenten iverdcn gebeten , fich in die . bei der Mufi -
kalenhandlnng Fritz Müller . Ecke Kaiser - nnd Wald -
strahe , aufgelegte Liste einzuzeichnen .

Volkstümliche Abendkon lertc im Stadtgarten. Mit
Rücksicht ank die » orgeschrittene Jahreszeit werden die
bisher an den Mittwoch -Abenden im Stadtgarten ver -
anstalteten Komcrtc <zn ermäßigten Eintrittspreisen )
eingestellt . Die Dienstag - nnd Freitagnachmittags -
konzerte werden bis auf weiteres fortgesetzt .

Tanzabend Haunelore Ziegler . Es sei nochmals aus
den heute Mittwoch . 5 . Oktober , abends 734 Uhr . im
Konzerthans stattfindenden Gaftsvielabend der gefeierten
Tanzkünstlerin Hannelore Siedler hingewiesen , dem
ein vollständig nenes Programm zu Grunde liegt . Die
musikalische Leitung hat ihr Kapellmeister Edwin
Schuhmacher vom Landestheater in Oldenburg .
Der Abend ist zugleich Abschiedsabend Hannelore
Zieglers vor ihrer Reise in die Bereinigten Staaten
von Nordamerika . Es sind noch Karten bei Kurt Neu -
feldt lWaldstr . 80) erhältlich .

Sprachlicher Vortrag . Für nächsten Freitag , 7. Ok -
tober ist Geh . Hofrat Dr . O . Behaghel , ordent -
licher Professor an der Universität Gießen vom hie -
sigen Zweigverein des Deutschen Sprachverein ? als
Redner gewonnen worden . Behaghel ist wohl der be-
denteniste Germanist der Gegenwart ! unter anderm
Verfasser des grundlegenden Werkes über „Die beut -
sche Sprache " und Serausgeber der Werke Hebels . Der
Bortragende , ein Karlsruher Kind , ist schon des Oefte -
ren mit grohen Erfolg im Sprachverein aufgetreten .
Das von ihm heuer gewählte Thema : Deutsche Schimpf -
Wörter wird von dem ««wandten Redner fesselnd und
anziehend gestaltet werde » . Besitzt doch die deutsche
Sprache eine Menge Wörter , die früher Schimpfwörter
waren , aber im Laufe der Zeit ihre schlimme Beden -
tun « verloren haben . Manche Dame wäre wohl ent -
setzt, wenn dem neckisch hingeworfenen Kosewort :
Schelm die alte Bedeutung „ Aas " untergelegt würde .
Andererseits ist auch manche ? einst edle Wort im Laufe
der Entnncklung zu einem Schimpfwort geworden , wie
Tropf . Waschlappen . Der Vortrag verspricht daher be»
lehrend nnd unterhaltend zu werden . Er findet abends
8 Uhr im groszen RathanSfaale statt . (© . d . An ».) .

Di « literarischen Vorträg « , die Herr Heinrich Berl ab
16. Oktober an 10 Samstagen im . Vier Jahreszeiten »
saal " abzuhalten beabsichtigt , können nur stattfinden ,
fall « fich eine größere

'
Anzahl von Abonnenten bei Kurt

N e n f e l d lWaliftr . 89) einzeichnen Mt . Die Ein «
zeichnnngSfrist ist bis einschl . Samstag , den 8 . Oktober
verlängert .

Kasse« Bauer . Beim heutigen Sonderkonzert der ver -
stärkten Kapelle wird Kapellmeister Dolezel Bruchs
Violinkonzert vortragen , woranf die Freunde seiner
Kunst aufmerksam gemacht seien .

Skandesbuch -AuszLge.
Eheschliesinngeu . 4 . Okt . : Albert Scheib von Hems -

Vach , Obermonteur hier , mit Albertine H o n z von
Böhringen : Wilhelm Grass von hier , Hafner hier ,
mit Melanie Kummerseld von Gaarden : Eugen
M a i e r von hier . Kaufm . hier . Anna Landhänßer
von Forchheim : Emil Dew ald von hier . Hanptlehrer
in Liedolsheim . mit Lina Rühle von hier : Frdch .
Rais von hier , Verw .-Jnsv . hier , mit Amalie
Schneider von Dillstein : Otto Fees von Herbolz -
heim . Eisenbahn - Schaffner hier , mit Mathilde Merk
von Ehingens

Geburten . 29 . Sept . : Hildegard Marianne . Bater
Karl Spiegel , Hanptlehrer . — 80 . Sept . : Viktor
Gerhard Erich . Vater Johann Kopp . Kfm . — 1 . Okt . :
Margarete Hildegard , Vater Johannes K a st n e r ,
Steinschleifer : Ernst Ang . Kurt , Vater Aug . Het «

tinger , Mag .- Arb . : Tbeodor Aug ., Bater Theodor
Gras . Zimmermann : Rudolf Herbert , Vater Robert
Kölsch , Kaufm . : Emilie Lore , Bater Karl Graf ,
Mafch .- Gehilfe : Leonore Ilse Gertrud . Vater Dr .
Richard Wunderlich , Assistenzarzt : Jose », Hein -
rich Eugen . Vater AlphonS Kettemann , Zollinsp . :
Wolfgang Karl Ludwig . Vater Karl R i u g w a k d ,
Konditormeister . — 8. Okt . : Bertha Maria , Vater
Wilh . Poggensee , Schneidermeister .

Gerichtssaal .
t. Karlsruhe , 4. Okt . In der Sitzung der

II . Strafkammer führte Landgerichtsdirektor
Oser den Vorsitz? Anklagevertreter war Staats -
auwalt Dr . M ö r i k e.

Als erster Fall kam die Anklage gegen die
Igjährige Therese Solz aus Herbikofen wegen
Diebstahls im Rückfall zur Verhandlung . Die
Angeklagte , die bereits in Zwangserziehung
war und dort probeweise entlassen wurde , war
im Juni ds . IS . in Pforzheim in Stellung und
entwendete dort verschiedene Kleidungs - und
Wäschestücke im Gesamtwert von 430 Mk . , wovon
sie einiges selbst in Gebrauch nahm und den Nest
verkaufte . Als die Angeklagte ein Leintuch bei
einem Händler versetzen wollte , und dieser eine
Bescheinigung verlangte , ob sie zum Verkauf be -
rechtigt sei , ließ sich die Holz kurzerhand von
einer Freundin eine entsprechende Bollmacht auf
den Namen ihrer Mutter ausstellen . Deshalb
war die Angeklagte auch der schweren Urkunden -
salschung beschuldigt. Der Gerichtshof erkannte
wegen schweren Diebstahls und schwerer Nr -
kundensälschung auf eine Gesamtgefängnisstrafe
von 3 Monaten , 2 Wochen , abzüglich 2 Monaten
Untersuchungshaft .

Der Seifensieder Johann Heil aus Mörsch,
wrchnhast in Pforzheim , hatte sich in zwei Fäl -
len zu verantworten . Zunächst war er beschul-
digt , im Mai 191g in Pforzheim aus dem Schlaf -
zimmer in einer Wirtschaft aus einem an der
Tür hängenden Rock 300 Mk . entwendet zu haben .
Der Angeklagte stellte seine Tat in Abrede , wäh-
rend die Zeugen auf das Bestimmteste versicher-
ten , sie hätten ihn nach der Tat aus dem betr .
Zimmer kommen sehen und sich der Angeklagte
auch bereit erklärt habe , sofort 100 Mk . zurück-
zuvergüten . Auf Grund der Zeugenaussagen
hielt daS Gericht den Heil , der schon wiederholt
mit dem Gefängnis Bekanntschaft gemacht hatte ,
und wegen Betrugs und Diebstahls u . a . eine
dreijährige Zuchthausstrafe verbüßt hatte , für
überführt und verurteilte ihn zu 6 Monaten Ge-
fängnis .

Im zweiten Fall war Heil angeklagt , das, er
in der Zeit von Ostern bis Herbst ISIS sich drei
Betrngsfälle . zuschulden kommen lieh , wobei er
vorspielte , daß er ein Schwein . Tabak , Wein und
Kartoffeln beschaffen könne und sich Vorschüsse m
Höhe von 2300 Mk . auszahlen ließ , die er nicht
mehr zurückerstattete . In einem Fall stellte
Heil die ihm nicht gehörenden Möbel zur Ver -
fügung . Ferner warf ihm die Anklage vor , bah
er im März 1920 eine silberne Handtasche gestoh -
len und im November 1920 eine Jacke unterschla -
gen habe . Endlich soll Heil beim Ueberbringen
einer Summe von 2000 Mk . von Karlsruhe noch
Pforzheim 400 Mk . zurückbehalten haben . Der
Angeklagte stellte auch hier seine Täterschaft in
Abrede . Der Gerichtshof sprach wegen Betrugs ,
Diebstahls und Unterschlagung eine Gefängnis -
strafe von einem Jahr zwei Monaten aus , unter
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren . Bon »wei Anklagen
wurde Heil freigesprochen .

t . Freiburg . 4 . Okt . In der Schwurgerichts -
Verhandlung gegen die vier Kinder des Fabrik¬
arbeiters Gottfried Müller in Lörrach
wurden die beiden älteren Kinder des Müller
des Totschlags und die beiden jüngeren der
Beihilfe zur totbringenden Körperverletzung für
schuldig erklärt . Das Gericht verurteilte infolge -
dessen den 22jährigen Robert Müller zu 12 Iah -
ren Zuchtbaus , ' eine 24jährtge verheiratete

/ Schwester Luise Heugel zu 10 Jahren Zucht-
ljauS und beide m je 10 Jahren Ehrverlust , die
13iähriae Olga Müller zu 6 und den Iftsähriaen
Fritz Müller zu 4 Monaten Gefängnis . — Im
weiteren Verlauf der Schwurgerichtsverhand -
lungen wurde der 45sährige Fuhrmann Karl
Henke aus Fr ei bürg zu 1 % Jahren Ge-
fänanis verurteilt . Er hatte seiner mit ihm in
Ehescheidung lebenden Frgu 10 Messerstiche bei-
gebracht , die glücklicherweise nicht lebensgefähr -
lieh waren . Ferner verurteilte das Schwur -
gericht den 34jährigen Taglöhner Nikolaus
T ri t sch l e r aus St . Peter wegen Notzucht
und Blutschande zu 3 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust .

vom Vetter. Wetternachrichteudienft
der bat . Landeswetter -

warte t » Karlsruhe
auf Grund land - u . sunkeutelegravhHSer Meldungen

Beobachtungen vom Dienstag , 4. Okt . 1921.
8 Uhr morgens lM .E .Z.>

Ort
Lustdr .

in
NN

S °Su
w

Winde
Wetter

Nieder -
schlag d.

Richtg . Stärke letzten
2« Std

Hamburg . .
mm
762 .9 11 NNW Mäktg wolkig 2

Dan,ig . . . 7i 5,8 12 NO irisch balbbd . 0 .5Berlin 761,0 14 NW mähig Regen 14
Frankfurt . .
iviünchen . .
Kovenliagen 761,2 8 SW mätztg

itark
wolkls . 0

Stockholm . . 764 .1 4 NNW wolklS . 8
Havaranda . 761,2
Balentia . . 757,8 17 SSO mäftig wolkig 2
Paris . . . . 7H4.1 12 still veiter 0
Toulouse . .
Zürich

762.8 20 SO uiäijta wolkls . 0
767.6 14 SO ichwach Nalbbd . 2Wien — — — — —

Beobachtungen badischer WettertteUen 7*> morgens
Luftdr .

in
NN

» Gestr .
Höchst-

$ l® arm.
Ntedr .
Temv .
nachts

in d e

Richtg . Stärke
Wetter

Nieder
schlüge

mm

- 11

764,6 14

Wertbeim Seehöhe 151 m
22 | 10 | SW j mäßig JtuoICiaj
Königstuhl Secböhc 563 m

0

21

765.7 18

18
Karlsruhe
24-

765,5 13

0

766.9 9

656 .9

3 | !(Ölooc6| n>0lfig|
ieeööhe 127 m

12 | Sffi | leicht | bedeckt ^
Baden - Baden Seebdlie 218 w

| 19 | 18
1

S | leicht | hedectt | 3
Billtnaen Seehöhe 715 m
21 | 9 | © SB | leicht | Stegen ! 0,5

Feldbergerhof tSchw .» Seehöhe 1281 m

t
12 | 16 | 8 | SB | leicht | bedeckt | 0,5

St . Blasien Seehöhe 780 »<
— | 9 | | - ! | 91 | leicht | Regen ] 6

Badenweiler Seehöhe 420 m
- | 16 ] 21 | 15 | <B«8 | leicht | wolkig 6

Allgemeine Tvitterungs-Uebersicht.
Der nach Nordosteuropa abgezogene Luftwir »

bel brachte gestern und in der Nacht strichweise
noch etwas Regen . Die Erwärmung steigerte
sich durch die südliche Lage des hohen Druckes
wieder bis zu 24 Grad Celsius in der Rhein »
ebene. Heute früh macht sich vorübergehend
hoher Druck geltend und bedingt bei uns zeit -
weilige Aufheiterung . Morgen werden die im
Westen auftretenden Druckstörungen die Wetter -
läge beeinflussen , einen völligen Umschlag aber
noch nicht herbeiführen .

Wetteraussichtc « für Mittwoch , den S. Oktober :
Meist bewölkt , strichweise Regen , vorerst nochmild .

Rvciu -MasserttS » de moraenS li Uli ? !
4. Okt . g. Okt .

Schutterinfel . 0,77 m n,75 mKevl 1,68 m I .en mMaxau . . , . 8,20 m ».25 m
— M Mittags 12 Uhr 8,24 m

" «. , • • • — m abends 6 Uhr 8,21 mRannbeim . . 1,92 m 2.08 m

Hilfe für die Opfer in Oppau.
An Geldspenden sind seit unserer Beröffent -

lichuug am 29. September bei uns eingegangen :
Vom

Verein für Wintersport 88 A
Ungenannt 100 „Quinta B Oberrealschule 35 „Beamte und Angestellte des Bezirks -

bauamtes Karlsruhe 136 „Familie I . Frohmüller 30 „
Ungenannt 100 „
Freitagskegelgesellschaft ,Mntracht " 100 „Frau Knauer 8 „M . S . 100 „
Deutscher Phönix . Vers .- Akt .-Ges. 1000 „

Zusammen 1691 M
Bereits veröffentlicht 2568 Ji , insgesamt beim

Karlsruher Tagblatt " eingegangen 4249 JL.Um dem Elend zu steuern , find weitere Spen -
den dringend nötig .

Jede Gabe nimmt gerne entgegen
die Geschäftsstelle des

„Karlsruher Tagblattes ".

gasgefüllte Osram - Nifpa-Lampe
wendet man \torteilhaft dort an . wto
neben gpoßep Lichtfülle auf gepin«

Stpomterbrauch Vfert gelegt Wind.

ErhäSHich m den Osram -Verkaufsstellen .
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Nur Kaiser - Allee 50,1. St. Nur

wollten noch einmal große Posten kaufen , mußten jedoch
Abstand nehmen , da die Lederpreise eine Phantasiehöhe
erreicht haben . Für den Detailverkauf in unseren Niederlagen
brauchen wir nicht besorgt sein . Wir haben noch riesige
Posten Lederwaren zu alten Preisen lagernd , die noch zu
billigeren Lederpreisen und Arbeitslöhnen hergestellt sind .
Wir möchten jedoch unseren Kunden den guten Rat geben ,
jetzt ihren Weihnachtsbedarf in Damentaschen , Akten¬
mappen , Berufstaschen , Portemonnaies , Briet¬
taschen , Geldtaschen etc . einzukaufen . Besuchen Sie
uns bald , ohne Kaufzwang , denn Sie sparen sehr viel Geld .

Heute noch !
Schließbügeltasche

Ia Rindleder mit — — —*
Lederfutter . . . .

SchlleltbQgeltasche
Ia Leder, schwarz 41
Satt ., Moiiton . . . V -Si

SchlieBbügeltasche
schwarz , Saffian, Mouton
große Form . . . . § © n" ~

Aktenmappen
mit und ohne Griff , jg
Ia Qualität . . . . .

Besuchstaschen
alle Lederwaren , ^

72 .— 68 .— 63 .— 48 .— —

I

Besuchstaschen
feinste Ausführung dB£<% B"

280.— 220.— 160.— I43 «" "

Nur so lange Vorrat reicht !Offenbacher
Lederwaren - Vertrieb

Nur Kaiser - Allee 50 '- Nur

( Owi
G %
ra

Bitte genau auf Firma und Straße zu achten

Vohlmngs -Tausch.
Elegante 3 Zimmerwohnung, elektr.

Licht, Gas, mit Bad, Keller, Mansar-
den zc ., in der Kaiser -Allee, geczen eine
3 bis 6 Zimmerwohnung nur im Zen-
trum der Stadt, möglichst Kaiserstraße ,
jit tauschen gesucht . Angebote unter
Nr. 7555 ins Tagblattbüro erbeten.

Kleinere 2 Zimmer -
woiin . gegen grohe zu
tauschen ges . Angeb . «.
Nr . 7SS3 ins Tagblattb .

Ich tausche meine Ickön
gelegene 7 Zimmerwob -
» nng gegen eine 4 Ztm »
inertoböttnun . Angebote
unter Nr . 7558 ins Tag¬
blattbitro erbeten .

Ein schönes

Zimmer
ist sosorl zu vermiete ».

Rudolfttr . 5, vir .
Anzuseben v. 12— « Ubr .

Laden
mit oder obne Wob-
nung iu der Süd -
stadt, NäbedesWer -
dervlaizes od . Wer -
dervlav sofort oder
auf spät , zu mieten
« «sucht . Angebote
unter Ztr . V675 ins
Tagblattbitro erb .

MHns WM
Jüngere

Kontoristin ,
bewandert in sämtlichen
Kontorarbeiten , flott in
Stenographie u . Schreib -
Maschine , ver bald oder
15 Oktober gesucht . Bc -
Werbungen mit Photo -
graphie , Zeugnisabschr .
und Gebaltsansprüchen
sind zu richten an

H . Lindauer & Co . .Robtabake . Bruchsal .

Als « iiroriiume
eeignet suchen wir
» fort 2 Zimmer oder'iäume in zentraler

Lage der Stadt , var -
terre oder I . Etage
gelegen , sofort zu
mieten . Kefl . Ange -
böte unter Nr . 7567
ins Tagblattbitro erb .

Kleiner £agectaum
möglichst Oststadt zu mie»
ten gesucht. Angebote
unter Nr . 7502 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Von akad. geb. Herrn
(Dauermieterl out möb -
liert . Zimmer mit elekt.
Licht aus IG. Oktober zu
mieten ges . Mittelstadt
bevorzugt . Angeb . unter
Nr . 7544 i . Tagblattbüro

mälbiicrt. MWl
aus sofort od . sväter ge -
sucht . Angeb . llnt . Ni . 7545
ins Tagblattbitro erbet .

>entl .
^
früher

ab . 1Jngeineur . .. .November event
gut mötil.

möatidvt m Pension .
Angebote unter Nr . 7548
iuii Tanblattbüro erbet .

1»? Zimmer
leer oder möbliert , eine
Trevve doch, nur im Jen -
trum der Stadt , möglichst
Kaiserftr .. zu mieten ge¬
sucht . Angeb . unt . Nr . 755«
uts Tagblattbitro erbet .

Kapitell!
15000 —20 01)0 Mark

gegen nute Sicherb . und
Zins nur von >-- eIbstgcb.
zu leiben « es . Angebote
unter '.Iii . 7554 ins Taa -
blattbüro erbeten .
vdeldentendcr Herr

oder Dame
wird u m Darlehen ge -
beten 050 « « it.) « cfl .
Ängebote unter Nr . 7564
i» s Taadlattbür » citi ,

langete
SlelislWW

verrekt in Maschinen¬
schreiben und einfachen
Büroarbeiten gesucht zu
möglichstbaldig . Eiutrttt .
Persönliche Vorstellung
mit Zeugnissen vormitt .
lv - IS Ubr Kunstaewer -
behaus C . F . OttoMüller ,Karlsrube i . B ., Kaiser -
stratze 188.

Aelteres , tüchtiges

BaffentöuleiQ
für sofort gesucht:

BahnkiofSwirtschast
» . Klasse .

Tüchtige

KGmdSzltck
sofort gesucht.
Färberei Schmidt

Scheffelstrake 58.
Tüchtige , erfabrene

Wirtschafterin
die selber kocht, gesucht
in gröberen Haushalt .
Nur solche mit besten
Zeugnissen wollen sich
melden . Referenzen er -
wünscht . Hoher Lohn u

nie Bervflc
Uoos . Bad

Verpflegung »u .
>Diirrveim

Größeres Anwaltsbüro
sucht ver 1 . November 1921 . event . früher , eine

Stenotypistin
bei gutem Gebalt . Bewerberinnen « ollen
umgebend Angebote unter Nr . 7550 ins Tag¬blattbitro einreichen .

MMne
taust stets Freitag und
Samstag b. abendSSUbr
zuwirklichbobenPreifen .
Haarnetze werden da-
selbst billigst abgegeben .

5rau N . Kälblein ,
Waldftrahe 28, B. Stock.
Kebr . Mein - « . « or -

deau «fla »chen kft. fort-
während

Chr . Baier
Abt . Klafchenbandlnng

Werderftr 72 Tel . :!554 .

Pelz¬
verkauf .

I Herren - , Damen -
und Kindervelze
zu billigst . Preisen
H. Kumps j

| Oouglasstrafie 8 , Ecke
Akademlestr . KeinLaden.

Erstes Karlsruher
Detekfiv -

snstüut
Kaiserstrasse 1128

Ermittelungen
Beobachtungen

Heirats -
lind sonstige

Auskünfte
aller Art im In - und Ausland .
Aeltestes Institut in Baden .

Arbeitet überall .

Wgerer Zeichner.
welcher flott und sauber arbeitet , »um Anfertigen
von Plänen für Transformatorenftattonen und
Mafchinenanlagen znm möglichst sofortigen Eintritt
gesucht. Schriftliche Bewerbungen unter Angabe
des Alters und der seitherigen Tätigkeit an All -
gemeine Elcttri,itiitsgese « schast Karlsruhe .Kaiferftrabe 180.

Foxterrier
>biährig , zu verkaufethalbjährig , zu verkaufen :

Bunfenftrane 1 IV .
Junge Hunde

werden spottbillig ab-
gegeben : Baumeister -
stratze 88 I .
? jungeWsAMea
abzugeben : Riivvurr .
Gartenstadt . Asternwegii

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
sür tagSüber gesucht.

Kaufmann
Steinstrasie t>. 2. Stock.

Tüchtiges
Mädchen .

w . auch kochen kann zu
mögl . sofort . Eintritt bei
hob. Lobn gef. Tavve .
BrabinSstratze 10. Strb .-
Linie 1 od . S. Haltestelle
Philiovstraiie .

Ehrliches , sleibiges
Mädchen

kür tagSüb . gef. Zu erfr .
Marienftraße 51 . Laden .
Stundenfrau

für täglich gesucht : Les -
singstrcche 14 . 2 . Stock.

mmm
f n Mb u . mehr tägl .kln , Nebenverdienst .
Prospekt No . 17S
P . Wagenknecht

Leipzig.

iratis .
Seilag .

Schreinerei (mw .)
zur Anfertigung eines
kl. eins . Massenartikels
gesucht. Gefl . Angeb . unt .
Nr . 754K i . Tagblattb . erb .

Stelleri -Gesuche

Fräulein
(Artf. 40) sucht Wirkungs
kreis . Bevorzugt Führg .
kleinen Saushalts . An ? ,
u . Nr . 7542 i . Tagblatt

Köchin
gesucht für ein Nestau -
rant aus Abendstunden
von 5—9 Ubr . Angebote
unter Nr . 7547 ins Tag -
blattbüro erbeten .
Tiicht . !>ic !ta » ratio « s -

Köchin
gesucht. Bad . Weinstube ,

Ritterstrasie l »<.
Besseres znverliiss .

Mädchen in Küche und
Haushalt , selbständig u.
tüchtig , sowie fauberes .
fleife. Zimmermädchen
in größeren Billenbans -
halt sofort oder 15. Ok-
tober gesucht. Persönl .
Borsteuung oder fchriktl.
Angebote mit Zeugnisse
Durlach . Gribnerstr . S».
Da ich nach Hause »tuts.
suche ich aus sofort oder
15. ktober sür meine
»,' errschast ein in allen
Arbeiten bewandertes

MiimMeu
Hoher Lohn , gute Be-
Handlung . Vorzustellen
Moltkeitrahe 4S . 2. St .
Kiitb . Marz .

jMiirmlich

SAlsWeMeilen
sucht fchreibgewdt . Herr .
Angeb . nnt . !>! r . 7SK3 ins
Tagblattbitro erbeten .

Enipiehlungen

Modistin
empfiehlt sich im Um-
arbeiten alter Hute und
Pelze chtc und modern in
und auker dem Hause .
Auch neue Hüte werden
aus moderne Formen an -
gefertigt u . Umvrehhüte
angenom . Marienstr . S v.

Eich . Bchlaszimmer
billig abzmieben .

Möbellager Ruf
Adlerstr . 8.

Pol . Kleiderschrank , ein -
tür . Schrank m . Fächer »,
Eckfchrank̂ Kücbenfchrank
abzngeb . Möbellag . Rus .
Adlerstrakie 8.

MMMUM
Belfer Zshler

für getragene Kleider .
Schübe . Weißzeug , alte
?.'töbel . Sekt - u . Wein-
slafchen , Keller- n . Svei -
cherkram. Säcke.

Postkarte genügt .
3D r in5 Fasanen -
. DI Icl straße 85 .

« WIM
neue v. 8VN an zu verk .
« öbler , Schützenstr. 25.

Ovaltisch . Zimmer - u.
Küchentisch, Nachttische u .
Stühle bill . zu verkauf .
Möbellag . RuslAdlerft . 8.

Zahle so viel wie
ede Konkurrenz

für

Gebisse .ptatin
alte Gold - n.
Silber -Waren .
Frau ZZflüger

Hirschstrahe 31 III.

Herde ,
auch auf Teilzahlung , zu

rk. Bögelr . Nitierstr .» .

Email - Herde
Lackierte Herde
Garantie für Brennen und
Backen, kleine Herde für Not¬
wohnung ., Gasherde , Wasch¬
kessel mit Feuerung billigst .
Teilzahlung gestattet .
Reparaturen , Ersatzteile

etc . Herdschiffe .
Gartenstrafle 10 ,
Hof , Nähe Ortskrankenk .

Ph . Kranz .

SomenfolmoO
zu verkaufen

Borbol,strafte 36.
Fahrräder » nö
Bereif « »«

empfiehlt in groß . Aus¬
wahl bei billinft . Preisen

H. » tob fii licet.
Karlsruhe . Kaiferstr .

4 Slila Botfenftcc
ä 1,80x0,95 zu verkaufen
Kapelleustraße 44 Ii .

Ihr Patzbild
tn wenigen Minuten
nur im Pbotogravb .
Atelier . Herrenftr . 38.

Verloren
Sonntag , d. 2 . Okt .. nach -
mitt .. in Neuweier filb.

Silmen -SWbkMe
mit Inhalt . Gegen gute
Belobnung abzugeben .
Hosmann . Leopoldstr. S .
SollMer ^ SZ '

g?.
iunden : Wclhienftr . S5. 4.

M GM !
Circa 50 qm gelbliches

Kathedralglas sowie
verschiedene Ornament -
gliiser zu verkaufen. Zu
erfr . im Tagblattbüro .

N !-
"

-
'
. AIster

für jungen Mann billig
abzugeben . Zu erfr . Rüv -
purrerstraße 20 , HauS Ii,
1. Stock.
Zwei Palmen . Pracht
exemviare . 2 Meter voch>'2—3 Meter im Umfanc
find preisw . zu verkam .
Zu besichtigen werktags
von 3 - 4 Uhr - Nördl .
Hildavromenade 2. Hl .
Ein Paar 311,'itr . schwere
sette Ochsen

sind sosort zu verkaufeiv
Zn erfrag , im Tagblattb

Ein weißer bornloser
Ziegenbock

fvrungläbig , ist zu verk.
« ulach , Hauvtftr . 41 .

18 Monate alte , wachs .
Schiiserhiindin zu verk.,
gut geeignet als Hos -
od . Geschäitshund Karl
Ziirn . Bttrgetftr . 11 IV.

Suche besseres
i Wohnhaus oder

Herrschaitshaus I
in nur ruhiger und
vornebmerLage der
Stadt bei hober An - >

! Zahlung zu kauien .
Angeb. u . Ä! r . 7552 \ins Tagblattbüro .

Gut gehendes , nicht
zu großes .« olonial -
waren - oder Sve -
zerei - Geschäst wird
von zahinngsfähigem
Käufer sofort zu kauf,
gesucht. Angebote u .
Nr . 75S1 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Perser -
und Smyrna -Tcvviche

kauft tortwährend
Tevviclikumtstovserei

Karl Müller Karlsruhe
Klauvrechtitraße 43.

Televbou 3887 .
hmen- Wi> Smen-
Kleider , Schuhe . Weiß '
zeug, alte Möbel,Federn
betten , Matratzen , auch
ältere , kautt zu den böch
sten Tagesvreisen

Z . Meer ,
An - und Verkaufsbaus ,
Kaiferstr . 37. Tel . 487» .

Zigarrengefchäst
gut gehend , in belebter Straße mit freiwerdend .
Wohnung , eventl . Wohnungstausch mit Hirsch
berg i . Rsgb . sofort zu kaufen gesucht. Barzahlung .

Eilangebote mit Preis unter Nr . 75ö0 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Obst- u^ ein-
Pressen

mit Spindel - u . hy -
drauli schemDruck in
allen Größen , Obst »
u .Traubenmiihlen
für Hand - und Kraft¬
betrieb kaufen Sie
am besten und billig¬
sten und bestellen
diese heute schon
bei der Spezialfabrik

für moderne
Kelterei - Maschinen

J .DieffenbacherSöhne,
Maschinenfabrik ,

Eppingen 48
Baden .

® Statt Karten .
«5

Hocherfreut teilen wir mit, daß
Samstag ein kraftiges Mädchen an¬
gekommen ist

Wilhelm Knaus u . Frau Emma ,
geb . Zurrin

Schaffhausen Seidenhof 20 .

Die glückliche Geburt eines
^ zweiten strammen Jungen zeigen

hocherfreut an

Hans Kopp u. Frau Berte,
geb. Schulz

z. ZL Ludwig- Wilhelm -Krankenheim

Würmer sinds
u. Verstopfung , d . Toten¬
gräber uns . Gesundheit . Sof.
Kur mit Sanitas -Wurmtee
wirkt Wunder , beseit . Blut¬
saug . u . Schmarotz . Sanitas -
Blutreinlgungstee reinigt
Darm u. Säfte, regelt Verdau¬
ung , Appetit u. Wohlbefind .
Kur3Pak . &4,50i . d . Apoth.

M 'S«
zur Kleisterbereitung bis
15- fach ergiebig , kräftig
klebend , säuert nicht,
sondern bleibt Kaltleim
äbnltch unverändert
baltbar .

Aeriucksmenge
geg. Einsendung v. M . S-
Emil Tscharnke

Erfurt S4 . l>s !tz>«!m-?sdii >l.
Vertreter gesucht.

^ Karlsruhe, den 30 . September 1921.

Privat - Tanzlehr - Institut
H. Vollrath
23 SofienstraQe 23

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht — Mittags - u . Abendkurse .

Qell . Anmeldungen nachmittags erbeten .

^ Erstes Tanz -Institut ^

Alfred Trautmann
Operettentenor «. Tanzlehrer, Mitglied der Ge¬
nossenschaftdeutscherTanzlehrer(SitzBerlin).

An dem bereits begonnenen Tanz -
7 ursuß können sich noch Damen und
Herren, besonders Damen, beteiligen . Nächste
Stunde Montag , den 10 . ds . Mts . ,
abends S TThr .

Anmeldungen :

k
„ Nassauer Hof " beim Portier , sowie i ,
Kapellenstrasse 16 , von 9—4 Uhr. J) \

Platin, ?», Golö, Silber
kaust ftäudig und zahlt
den höchsten Tagespreis

Nuüolf Harth, Uhrmachermeister
Raiserstraße 53 Fernsprecher 153$

gegenüber dem Eingang der Techn. Hochschule .

Abgängige Tiere
ie noch für Futterzwecke geeignet , sowie

Welll Ml WM «
werden angenommen .
Sliidt . mirnm Karlsruhe i B. isr

Fchrejsen
Zirkularslhereil
Sag- nitb Fras-

Mschineu vsiv.
sür Bijouterie - u . Nie -
tallwarenbranc !,e er-
lialten Sie in kürzester
Lieferzeit bei

Kourad Ufcffeilen
Pforzheim

St . Georgenfteige Ifl.

Kartoffeln ! Kartoffeln !
Heute Mitt »voch verkaufe ich am Westbahn -

hos gute, haltbare

Mer-Mffeln
Zentner M . 80 .—

Heinrich Bauer , SoiMie20 .

berücksichtigt bei
Einkäufen die
Inserenten des

Billigste Bezugsquelle für Damen -KonfeKtion.
Keine Ladenspesen Tel . 1846 Keine Personllspesen
Trotz grollen Preissteigerungen bin leb immer noch In der Lage , zu den bekannt

billigen Preisen zu verkaufen .
Tuch - , Plüsch- und Astrachan - Mäntel, Plüsch - Garnituren .

Herbstmäntel von ßo 110 an Wintermäntel von ß > 95 an
Regenmäntel „ „ 145 „ Seidenmäntel „ „ 230
Jackenkleider „ „ 125 „ Röcke „ „ 24

Kleider , Kostüme , Röcke , Blusen aus Seide .
Wollkleider , Voilekleider , Waschkleider ,

Waschblusen , Wollblusen , Unterröcke , Prinzeßröcke .
Wilhelmstraße 34

1 Treppe .

Bester «5thuhpurt>,
Wer „ Effax " kennt und nicht benutzt ,
Der weiß noch nicht wie schön es putzt .

„Effax "
der Ideale Schuhputz .

■■ Fabrikanten — — —

Daniels Konfektionshaus

Darmstädter Hof
♦

1 Min. v. d . Haltestelle Marktplatz, Ecke Kreuzstr. u. Zirkel . Telephon 226
Frisch eingetroffen :

Süßer Pfälzer

Chem . Fabrik Effax, Bensheim(Hessen ) .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme beim Tode
unseres lieben Gatten u . Vaters

Hermann Rinhler
Kaufmann

sprechen wir
Dank aus .

unsern innigsten

IM trauernden HM iIMmii.

Prima Qualität . — Verkauf über die Straße .

jeder Art liefert rasch und in tadel¬
loser Ausführung

C. F . Müllersche Hofbuch *
Handlung m . b . H .
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